
[14030

rfolgte
beehren

iſtent

e liebe

[14451

retair

r vom

mittag

er

enen

anneeere

m BeVaters,
ſitzers

Kronen
Dank.
letzten

Paſtor
Grabe.

wrilul,
n

er Jn-
innend
charter
ing der
an den
üllen.“

de ge

ſeiner

und

re mir
ebens
chaffen

rörtern
Jnter-
aß ich
nſchen
theil.“
viderte
fmmas
t ſein,

erſten

„nun
Arbeit.

Vetter

hinauf
ch, um

Stunde
n auch
nzigen
ich be

ie die
ugleich

Abonnements Preis
ro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

51 Uhr.
lebhonanſchlure Br. 158. v vorm. im G. Schwetſchke

Weite S Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
e Halle u. Reg.Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

Nummer 207.

Se Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte (Inſeraten)
und Zweite (Text) Beilage.

Abonnements
für September) auf die Halliſche Zeitung zum
Preiſe von ark werden angenommen für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition, den
ZeitungsSpediteuren und den bekannten Aus-
ſtatt für Auswärts von allen Kaiſerl.
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oſtanſtalten und den Landbriefträgern.
Die Expedition.

Halle, den 5. September.

„Braucht Deutſchland eine Kolonialarmee?“
Unter dieſem Titel hat ſoeben Eugen Frieſe,

Hauptmann a. D., zu Dresden, im Verlage von Frieſe
u. Puttkamer, eine Brochüre erſcheinen laſſen. Zweck
dieſer Abhandlung iſt es, das koloniale Intereſſe auf die
entſcheidende Frage hinzulenken, von deren Beantwortung
das kraftvolle Emporblühen, die wirthſchaftliche Retabi-
lität, die ſozialen Rückwirkungen und die nationale Be-
deutung unſerer überſeeiſchen Erwerbungen abhängen wird.
Es erſcheint uns angezeigt, ganz objektiv, ohne einc Stel
lung pro oder contra zu nehmen, dem vom Verfaſſer ge
wählten Gang der Erörterungen zu folgen.Soviel ſcheint ausgemacht und iſt ſener Zeit in der

Tagesliteratur und in Verſammlungen hinlänglich be-
ſprochen worden: Kolonien ſind für Deutſchland ein
dringendes Bedürfniß. Nur durch Kolonialbeſitz iſt es
möglich, die großen Schaaren von Auswanderern, welche
oft eine tüchtige Volkskraft repräſentiren, den vaterlän-
diſchen Jntereſſen dauernd zu erhalten. Handwerker,
Landwirthe, Jnduſtrielle und Leute gelehrten Berufes
ſie finden vielfach bei der herrſchenden Ueberfüllung keine
geeignete, zufriedenſtellende Unterkunft. Bleiben ſie in der
alten Heimath, ſo gerathen Viele ohne gehörige Arbeit
und ausreichendes Einkommen durch die Ungunſt der Ver
hältniſſe gedrängt in die Reihen des täglich anſchwellenden
Arbeiter und Geiſtesproletariats und vermehren das
ſchlagfertige Heer der auf Umſturz ſinnenden Sozialdemo
kratie. Und wo unſere Brüder jenſeits des Oceans, be
ſonders in den Vereinigten Staaten“, das Glück ſuchen,
(welches doch neuerdings ſo Wenige finden!) werden ſie
dem alten Vaterland gänzlich entfremdet. Neben dieſen
ſchwer ins Geſicht fallenden ſozialen Umſtänden liegt
der Erwerb von Kolonien auch beſonders im Intereſſe
des Handels und der maritimen Streitmacht. Aus dieſen
Gründen verſteht man den großen Jubel, als der geniale
Leiter unſerer auswärtigen Politik der Colonialfrage prak-
tiſch Mher trat. Ein neuer Hoffnungsſtrahl durchfuhr
alle Herzen als man hörte, das ſchwarzweißrothe Banner
werde auf fernen Jnſeln im Weltmeere entfaltet. Aber
der anfangs ſo rauſchende, glühende Enthuſiasmus ſcheint
zu erkalten. Woher kommt das? Sehen wir natürlich
zunächſt ganz von denen ab, die ſich mit Recht getäuſcht
ſehen, weil ſie mühelos in den Kolonien zu ernten
dachten, wo ſie doch nicht geſäet hatten. Aber auch ſonſt
hat man das Gefühl, die Kolonien wollen nicht die vielen
Erwartungen erfüllen, welche man ſanguiniſch in ſie ge-
ſetzt hat. Man hält mit guten Gründen entgegen: Die
Sache gebraucht, wie Alles in der Welt, Zeit. Aber mit
dieſer an ſich richtigen Allgemeinheit ſind die Bedenken
nicht zerſtreut. Viele halten die Sterilität des Bodens,
das ungünſtige Klima, die rivaliſirende Konkurrenz für
ein unüberwindliches Hinderniß an dem erſprießlichen
Gedeihen unſerer Kolonien. Aber dieſe Gründe halten
nicht ſtich. Wie ſich andere Kolonialmächte durch derlei
Befürchtungen nicht vor erfolggekrönten überſeeiſchen
Unternehmen haben abſchrecken laſſen, ſo wird der deutſche
Fleiß, unſere willige Accomodationsfähigkeit auch äußere
klimatiſche und topographiſche Schwierigkeiten überwinden.
Der tiefere und entſcheidende Grund, weshalb die Kolo-
nialbegeiſterung ins Stocken gerathen iſt, liegt darin:
Man vergißt, daß zur materiellen Entwickelung der Kolonien
außer der Zeit noch etwas Anderes gehört, nämlich Geld
und eine ſchützende, vertheidigende Kriegs macht. Man
hat bisher noch nichts Rechtes in die Kolonialunterneh-
mungen geſteckt. Es iſt ein Skandal, deutſche Kapitaliſten
leihen die größten Summen zu fremdländiſchen Unter
nehmen. Ausländiſche Anleihen werden in Berlin oft
mehrfach überzeichnet. Wieviel deutſches „Kleingeld“ in
den ruſſiſchen Werthen ſteckt, haben die jüngſten Erörte-
rungen dargethan. Dieſe ganze Art, welche unſeres Er-
innerns auch der Reichskanzler einmal im Parlament ge
brandmarkt hat, hängt, wie der Verfaſſer ſehr gut bemerkt,
mit dem uns Deutſchen eigenen Zug zuſammen, daß wir

remden oft lieber borgen als eigenen Verwandten.
ber warum ſteckt man keine Kapitalien in deutſch-koloniale

Unternehmungen? Es fehlt an Vertrauen. Man
zweifelt an der Rentabilität? Und warum? Man findet
die Kolonien zu wenig geſichert. Es drohen unſeren über-
ſeeiſchen Beſitzungen zu viel Feinde von außen und innen.
Die Kolonialfrage iſt zum weſentlichſten auch Machtfrage.
Die Geſchichte anderer Staaten lehrt, daß überſeeiſche
Erwerbungen nur durch „Blut und Eiſen“ zu halten ſind.
Der große Kurfürſt hat darin das Richtige erkannt, daß
er die Befeſtigungsanlage an der weſtafrikaniſchen Küſte
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Schutze der dortigen Erwerbungen ſein Erſtes ſein
ieß. Sodann zeigen die neueren Kämpfe der Franzoſen

Halle, Dienstag, 6. September 1887.
(Ausgegeben am 5. September Abends.)
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in Tonkin, der Holländer in Atſchin, der Engländer im
Sudan, der Italiener in Abyſſinien, daß die Erfolge über
die mit moderner Schußwaffe vertrauten Eingeborenen
nicht mehr ſo leicht als früher ſind. Aber bietet unſere
Flotte den Kolonien nicht Schutz genug? Für den Fall,
daß Deutſchland über kurz oder lang in einen europäiſchen
Krieg verwickelt werden wird, können ſeine Streitkräftediechaus nicht zerſplittert und in fremden Welttheilen
zerſtreut werden. Den Kolonien kann nur geholfen werden
durch eine „organiſche, ſelbſtſtändige Vertheidigung“
d. h. durch eine Kolonialarmee. Iſt dieſer Schutz geboten,
dann wird das Vertrauen und der Unternehmungsgeiſt
neu beflügelt.

Jn der vorſtehenden Skizze haben wir etwa die An
ſichten gezeichnet, welche der Verfaſſer im erſten Theile
der Brochüre vorträgt. Die zweite Hälfte giebt Andeutung
„über die Bildung einer deutſchen Kolonialarmee und die
Maßregeln zu einer ſelbſtſtändigen, organiſchen Verthei-
digung der Kolonien“. Jn dieſem Theile werden inte-
reſſante Angaben über die Kolonialarmeeen anderer
Staaten, beſonders England und Holland gemacht.
Die Offiziere zu unſerer Zukunfts- Kolonial Armee ſollen
hauptſächlich aus Offizieren beſtehen, welche aus einem
nicht ehrenrührigen Grunde ihren Abſchied haben nehmen
müſſen. Es kommt, nach des Verfaſſers Meinung, oft vor,
daß gerade tüchtige, ehrgeizige Offiziere in Folge jugend-
lichen Leichtſinns aus der Armee ſcheiden müſſen. icht
immer finden ſie eine ihren Gewohnheiten und ihren Fähig-
keiten entſprechende, ſtandesgemäße Stellung. Ohne rechte
Berufsarbeit ſind dann ſolche junge, kräftige Männer der
größten Verſuchung ausgeſetzt. it ihrer Vergangenheit
zerfallen, für die Zukunſt beſorgt, gehen ſie voll bitterem
Groll in das Lager der deſtruktiven Oppoſition. Solche
Gefahren wären verringert, wenn verabſchiedeten jüngeren
Offizieren Gelegenheit geboten wäre, ſich im Dienſt der
Kolonial-Armee zu reſtituiren. So intereſſant im Ein
zelnen die Vorſchläge und Ausführungen des Herrn Haupt
mann gerade in dieſem Kapitel ſind, ſo dürften ſie anderer
ſeits doch auch die Kritik herausfordern. Die Mann-
ſchaften der Kolonial Armee zerfallen in „Freiwillige“
und „Dienſtpflichtige“. Es ſoll alſo eine Art von allge
meiner Wehrpflicht eingeführt werden, jedoch Modifikationen
unterworfen, welche in den fremden Verhältniſſen be-
gründet ſind. Es ſollen weſentliche Erleichterungen ge
boten werden, wie andererſeits auch die Anſiedler beim
ſegef „entgegenkommende Zahlungsmodalitäten“ genießen

ollen.
Der Verfaſſer beabſichtigt „nichts mehr und nichts

weniger als Anregung zu geben“. Dieſen Zweck wird
die Schrift gewiß in reichem Maße erfüllen. Wir be-
endigen unſere Darſtellung indem wir Herrn Frieſe's
ceterum censeo, gleichſam das Thema der Abhandlung,
die Antwort auf die im Titel aufgeworfene Frage, zu-
leich mit dem Schlußwort anführen, darin die ganzeKenden, noch einmal wiederklingt:

S. 7. Deutſchland muß und zwar bald möglichſt
an die Bildung einer Kolonial-Armee gehen, wenn es

nicht eines Tages um den Nutzen des großen Werkes,
ja um dieſes ſelbſt ſich betrogen ſehen will.“

S. 74. „Mögen die Leiter unſerer kolonialen Be
wegung, mögen die Vertreter des Volkes, möge endlich
das Volk ſelbſt zu der Erkenntniß der großen Wichtigkeit
unſerer Kolonien, aber auch deſſen kommen, daß auf dem
bis heute eingehaltenen Wege nicht weiter gearbeitet
werden darf! Daß ſollen die überſeeiſchen Beſitzungen
ihre Miſſion für das Mutterland erfüllen hiezu Opfer
gebracht werden müſſen, und daß in ihrer militäriſchen
Sicherung allein Gewähr für den von ihnen für das
Mutterland zu erwartenden Nutzen liegt.“

Politiſche Mittheilungen.
Der Kampf um die Schule. Jm Hinblick auf den

Trierer Katholikentag ſchreibt die „Köln. Ztg.“ u. a.: „Nachdem
der Kampf gegen die kirchenpolitiſchen Geſetze der ſiebziger Jahre
beendet worden, ohne daß der Staat in dem Maße, wie es die
Centrumskämpfer gewünſcht hatten, zurückgedrängt und ohne
daß die Ultramontanen in die Herrſchaft eingeſetzt ſind, ſoll der
Kampf um die Einführung des Ultramontanismus in die wich-
tigſten Gebiete unſeres öffentlichen Lebens aufgenommen werden.
Dieſe Gebiete ſind vornehmlich die Schule und die Fürſorge für
die Bedürftigen und wirthſchaftlich Schwachen. Die Schule
wird im Grundſatze ganz und gar für die Kirche in Anſpruch
genommen, doch will man ſie vorerſt ihres Weſens als
Staats anſtalt dadurch entkleiden, daß man den Religions-
unterricht nicht im Auftrage des Staates, ſondern ausſchließ-
lich im Auftrage und unter alleiniger Aufſicht der Kirche ertheilt
wiſſen will. Darum hat Windthorſt ganz beſtimmt, einen An-
trag auf Beſeitigung des Schulaufſichtsgeſetzes zu ſtellen ver
ſprochen. An Stelle dieſes Geſetzes ſoll die Beſtimmung treten,
daß die Biſchöfe die Religionslehrer an den Schulen ein
ſetzen und abſetzen, beaufſichtigen und ſtrafen. Vergeht ſich ein
Religionslehrer gegen die Vorſchriften des Dienſtes, welche für
ihn nur der Biſchof beſtimmt, ſo ſoll über ihn nur der Biſchof
zu urtheilen haben. Das iſt alſo das Ziel, welches in der Ge
ſetzgebung angeſtrebt wird. Bis zur Erreichung deſſelben ſoll,
um praktiſch den Religionsunterricht von der ſtaatlichen Auf-
ſicht loszureißen, die ſogenannte missio canonica dergeſtalt ge
handhabt werden, daß der Biſchof, wenn die ſtaatliche Schul
behörde einen Religionslehrer entläßt oder verſetzt, keinem an
dern mehr die Ermächtigung zur Ertheilung deſſelben ertheilt.
Dieſe Auslegung und Anwendung der missio canonies iſt
bis zu unſern Tagen völlig unbekannt und unerhört ge-weſen. Es verſteht ſich. daß niemand katholiſchen Glaubensun-

terricht ertheilen kann, der dem Biſchof wie auch dem Staate
nicht die ſichere Gewähr bietet, daß er keine Jrrlehre verbreitet
und ſeiner Aufgabe gewachſen iſt. Jn dieſem Sinne iſt die
missio canoniea ſtets aufgefaßt und ſtets auch geduldet worden.
Nun giebt man ihr eine völlig andere Deutung und

179. Jahrgang.

erklärt, daß man aus jedem andern Grunde, beiſpielsweiſe wei“
der Geiſt, in welchem allgemein, namentlich in der Geſchichte,
der Unterricht an einer Schule ertheilt werde, der kirchlichen
Behörde nicht erwünſcht ſei oder weil etwa der Leiter derſelben
ein Ketzer geworden, überhaupt nicht geſtatten könne, daß der
Kirche genügender katholiſcher Religionsunterricht ertheilt werde,
und entzieht dem Geiſtlichen, der an andern Anſtalten den
Unterricht unter biſchöflicher Billigung ertheilt, für dieſe Schule
die missio eanonica; ertheilt ſie auch keinem andern Geiſt
lichen, ſo daß es dem Leiter einer ſolchen Schule wider ſeinen
Willen unmöglich gemacht wird, einen von der Kirche an
erkannten Religionslehrer zu bekommen. Die Folge iſt dann,
daß den Katholiken aus dem Grunde verboten wird, ihre Kinder
in dieſe Schule zu ſchicken, weil in ihr kein Religionsunterricht
ertheilt wird. Durch dieſes Mittel iſt es bereits in mehreren
Fällen gelungen, private und ſtädtiſche Schulen, insbeſondere
höhere Töchterſchulen zu vernichten und dafür die katholiſchen
Vonnenſchulen in die Höhe zu bringen. Da die Schulorden in
Preußen wieder zugelaſſen ſind, ſo würde alsbald, wenn dieſe
Handhabung der, missio eanonie a in allgemein
Uebung käme, keine ſtädtiſche und private Schulneben den klöſterlichen beſtehen können; es würden
ferner den Aufſichtsbehörden in den ſtaatlichen Schulen die
Religionslehrer entweder entrückt werden oder es käme zum
geiſtlichen Bann gegen jene Schulen, der die katholiſchen Elkern
zwingen würde, ihre Kinder an eine andere Anſtalt zu bringen.
Den Kampf um dieſe Entſtaatlichung der Schule haben wir
alſo Dpmittelhar, ſoweit es auf Herrn Windthorſt ankommt, zu
erwarten.

Die Antheile der Kreiſe an den landwirthſchaft-
lichen Zöllen ſind im laufenden Jahre um etwa 30 Prozent
höher als im Vorjahre, ſo daß dieſelben in den Landkreiſen
Gelegenheit zu weiteren gemeinnützigen Verwendung bieten,
als zur Beſtreitung der Koſten des Landarmen- und Korrigen
denweſens, zu welcher ſie im Jahre 1886 in der Mehrzahl dieſer
Kreiſe verwandt wurden. Jn einzelnen hannöverſchen Kreiſen
ſcheint man, wie der „Hann. Cour.“ mittheilt, über die Ver
wendung des Mehrertrags ſoweit im t ſich zu befinden,
daß ſchon eine Unrerſtützung der Reſerviſten in Ausſicht
genommen iſt, welche in dieſem Jahre in größerer Anzahl, als
in den Vorjahren, behufs Ausbildung mit der neuen Hand
feuerwaffe zu einer Uebung von übrigens nur zwölftägiger
Dauer eingezogen werd n. Jn einem Kreiſe ſind die Gemeinde
behörden bereits zu genauer r 7 über die Fa-
milienverhältniſſe dieſer Reſerviſten angehalten worden. Das
Blatt hält eine ſolche Unterſtützung, die es nur in Nothſtands
jahren als Ausnahmemaßregel als empfehlenswerth erachten
würde, der Konſequenzen halber für bedenklich, weil mit dem
ſelben Rechte auch in den folgenden Jahren die auf nur zwölf
Tage einberufenen Reſerviſten, ſoweit ſie überhaupt in be
ſchränkten Verhältniſſen leben, auf eine Kreisunterſtützung An
ſpruch machen und damit die Kreiſe eine dauernde Laſt ſich auf
bürden würden.

I Die Deutſch freiſinnigen in Sachſen. Aus Leip
zig, 4. September, ſchreibt man uns. Die Vertrauens
männer der deutſch freiſinnigen Partei des Königreichshielten heute hinter verſchloſſenen Thüren eine Beſprec-
ung ab, in der über die Neuorganiſation der Partei
überhaupt und der Landtagswahlagitation im Be
ſonderen, ſowie die Gründung eines neuen Partei-organs in Leipzig verhandelt wurde. Die Berathungen fan-
den, wie geſagt, geheim und unter Ausſchluß von „Unberufeven“
ſtatt. Nichtsdeſtoweniger aber gelang es meinem Vertreter von
Theilnehmern der großartigen Conferenz, welche etwa ein
Dutzend freiſinnige Mannen aus den Landtagswahlkreiſen
12, 13 und 14 auf die Beine gebracht hatte, die weſentlichen
Reſultate zu erfahren. Demnach will man eine neue liberale,
reſp. for tſchrittliche Partei in Sachſen ſchaffen, die, un
abhängig vonder deutſch- freiſinnigen Centralleitung
(Richter) in Berlin, alle liberalen Elemente, auch die
der ſogen. demokratiſchen Partei (Richtung Philipps, Lenzmann),
Sachſens in ſich vereinigen ſoll. Zu Conſtituirung wird dem
nächſt eine große Parteiverſammlung hierſelbſt ſtattfinden, in
welcher ein definitives Programm aufgeſtellt und ein
Wahl- Ausſchuß gebildet werden ſoll. Die Wahlagitation
ſoll mit großen Mitteln betrieben werden und wird man
überall, wo dies nicht von vornherein ganz ausſichtslos iſt und
mit ziemlicher Sicherheit ein Sieg der Sozialdemokratie ange
nommen werden kann, eigene Kandidaten aufſtellen. Eine
einflußreiche Preſſe ſoll geſchaffen werden und der Anfang
dazu mit der Erwerbung eines bereits beſtehenden
Blattes in Leipzig gemacht werden. Man rechnet dabei, entre
nous geſagt, auf den der ſchon ſeit geraumer
Zeit aus dem früheren tendenzloſen Fahrwaſſer dem „freiſin
nigen“ zuſteuert. Da das Blatt ſich in der gleichen Lage be
findet, wie die deutſch freiſinnige Partei, ſo ſcheint das Experi
ment etwas gewagt. Daß die Beſchlüſſe der heutigen Ver
trauensmännerverſammlung einen auch nur nennenswerthen
Erfolg nach ſich ziehen würden, glaubt ernſthaft kein Menſch
mehr in Sachſen. Die liberale reſp. fortſchrittliche Partei
hat ausgeſpielt in Sachſen.

Jtalien. Der Ackerbauminiſter veröffentlicht eine ſta
tiſtiſche Ueberſicht der im Königreiche vorhandenen
Wald ungen, welche einen Flächenraum von 4125000 Hektaren,
ungefähr 14 Hunderttheile der Oberfläche des Landes, einnehmen.
Die Kaſtanien- und Olivenwälder ſind in dieſer Ziffer nicht
einbegriffen. Die meiſten Waldungen befinden ſich in Piemont,
in der Lombardei, in Ligurien, in Umbrien, in Latium und auf
der Jnſel Sardinien.

Zur Charakteriſtik des Königs. Jtalieniſche Blätter
erzählen das folgende Geſchichtchen. Jn einer kleinen Sommer-
friſche nächſt Mon za fand vor Tagen ein ländliches
Feſt ſtatt, das mit einem Tanzkränzchen ſchloß. König Hum-
bert und ſeine Gemahlin waren vom Schloſſe herübergekommen
und ſahen dem luſtigen Treiben zu. Da gab der Tanzmeiſter
die Parole: „Damenwahl“, und eine Sekunde ſpäter ſtand
ein niedliches Backfiſchchen mit blitzenden Augen und fliegenden
Zöpfen vor König Humbert und verneigte ſich vor demſelben.
Der König wußte im erſten Momente nicht, was die Kleine
wünſche. Lächelnd belehrte ihn die Königin: „Die Signorina
macht von ihrem Rechte Gebrauch und ladet Dich zum Tanze.“
Ueberraſcht ſagte König Humbert: „Jch tanze leider nicht, doch
geſtatten Sie, daß ich einen Vertreter ſtelle. Mit dieſen Wor-
ten winkte er ſeinem Sohne, dem Kronprinzen Viktor Emanuel,
fat enn auch das Fräulein zum Tanze auf den Wieſenplan
ührte.

Ein Geſchenk des Papſtes. Leo XIII. hat ſich ent-
ſchloſſen, ſeinem Geburtsſtädtchen Carpiento, das bekanntlich auf
einem hohen Felſen liegt und daher oft mit Waſſermangel zu
kämpfen hat, eine Waſſerleitung auf ſeine Koſten erbauen zu
er Der Bau dieſer Waſſerleitung wird 600000 Lire er
ordern.

Schule und Erziehung.
Die Anmeldungen von Jungen Ruſſen um Aufnahme

in ausländiſche Special-Lehranſtalten, namentlich in
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Sachſen, ſolleu ſich den „Nowoſti“ zufolge in letzterer Ze“ Augen ſich entwickelte.
ſtark gemehrt haben. Dem „Technikum Mittweida“ ſollen b
reits 87 Anmeldungen ſeitens junger Ruſſen zugegangen ſeint
Auch in Freiberg und Chemnitz iſt das ruſſiſche Continge
unter den Lernenden heuer ganz beſonders ſtark vertreten, wa
einerſeits dem rege von Spezial Schulen in Rußland, anderer
ſeits der Schwierigkeit, in den vorhandenen Aufnahme zu finden-
zuzuſchreiben iſt.

Bonn. Wie die „Dtſche Reichsztg. mittheilt, hat der
Biſchof von Salford-Mancheſter, Dr. Herbert Vaughan,
welcher bekanntlich unlängſt einige Zeit hier verweilte, dieſer
Tage den Metternicher Hof um die Summe von 180 000 4 von
Frau JanſenDumont käuflich erworben, um darin mit Anfangdes Winterſemeſters ein „„Penſionat für engliſche und
deutſche Knaben aus höheren Familien zu eröffnen.

Hinſichtlich der Deckung des Mangels an Volks
ſchullehrern in der Provinz Poſen ſind weitere Anord-
nungen getroffen und es wird mit aller Entſchiedenheit die
Deutſchmachung der polniſchen Schulen durchgeführt werden.

Den Anſchluß der katholiſchen Lehrerſchaft an
die allgemeinen deutſchen Lehrervereine hält die
Katholiſche Schulzeitung für Norddeutſchland nicht
nur für möglich, ſondern auch für nothwendig, und zwar aus
nationalen und pädagogiſchen Gründen. Ferner, ſo wird weiter
ausgeführt, ſeien es Standesintereſſen, welche alle Lehrer zu
ſammenrufen, und dann giebt es noch einige beſondere Gründe,
die für die katholiſchen Lehrer die größte Bedeutung haben.
Der Einfluß. den die deutſchen Lehrervereine und Verſamm-
lungen in ihrer Geſammtheit immer mehr gewinnen, dürfte
nicht immer ſo beſchaffen ſein, wie es die katholiſchen Lehrer
wünſchen, wenn ſie nicht vertreten ſind. Auch müſſe es den
katholiſchen Lehrern darum zu thun ſein, auf dieſen großen Ver
ſammlungen zu zeigen, daß ſie da ſind und daß man mit ihnen
fu rechnen habe. Sie müſſen 34hauiß ablegen von ihrer Ge
innung und ihre Abſichten laut und offen kundgeben. Wer ſich

nicht ſelbſt zur Geltung bringt, der wird bald unbeachtet am
7 ſtehen. Wenn aber die katholiſchen Lehrer in das gemiſcht
confeſſionelle Vereinsleben eintreten, dann ſolle es in würdiger
Weiſe geſchehen. Zu dieſem Zweck ſei Doppeltes nothwendig:
erſtens eine erhebliche Zahl und zweitens eine dieſer entſprechende
Kraft. Die katholiſchen Lehrer ſtehen den evangeliſchen Lehrern
Deutſchlands in nichts nach, weder in Jntelligens noch in
theoretiſcher Ausbildung, nicht in praktiſcher Tüchtigkeit und

erufstreue und ſicherlich auch nicht an nationaler Geſinnung
und patriotiſcher Begeiſterung. Aber um dies zur Geltung zu
bringen, müſſen die katholiſchen Lehrer am Vereinsleben
thätig und unverdroſſen betheiligen. Die Arbeit in den Ver
einen müſſe eine vollkommen friedliche und rein ſachliche ſein.
Damit ſolle aber nicht geſagt ſein, daß die katholiſchen Lehrer
es ungeſtraft hingehen laſſen ſollen, wenn etwa ein Mal über
katholiſche und religiöſe Dinge geſprochen und geſchrieben wer
den ſollte, wie es ihnen nicht gefallen kann. Jn ſolchen Fällen
müſſe man unbedingt den Muth haben, ſeiner Meinung Aus
druck zu geben, ſachgemäß, kurz und bündig, ohne zu verletzen,
aber energiſch und feſt.

Halle, den 5. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auch des Feſt der 27. im „Neuen Theater“ ge-

ſtaltete ſich zu einer rechten Sedanfeier. Jn Folge der Ein
ladung des Vereins ehemaliger 27. hierſelbſt verſammelten
ſich in dem aufs Sinnreichſte decorirten Feſtſaale des „Neuen
Thegaters“ hre Anzahl Mitglieder der hieſigen Krieger
und WaffenVereine, ferner das Offizier- und Unterofficiercorps
des z. Zt. hier garniſonirenden Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27. Nach
einem Feſtmarſch, geſpielt von der Muſikkapelle des gedachten
Regiments, begrüßte der derzeitige Vorſitzende des einladenden
Vereins, Herr Lindermann all die Erſchienenen auf das

erzlichſte. Nach dem erſten gemeinſamen Liede gedachte Herr
eneralmajor a. D. von Köthen der großen Tage von 1870,

Sr. Majeſtät den Kaiſer den ſchuldigen Tribut der Ehrerbietung
Jn das auf Se. Majeſtät ausgebrachte Hoch ſtimmte

lles dreimal begeiſtert ein und ſang die Nationalhymne. Nach
weiteren Geſängen und Muſik- Vorträgen toaſteten Herr Col-
batzky, ehemaliger 27., auf das Regiment; Herr Archidiakonus
Pfanne gedachte der Gefallenen, Herr Oberſt von Tippels
kirch ließ den Verein hochleben, Herr Oberſt a. D. v. Mar-
ſchall widmete der Vereinigung der Kriegervereine mit dem
ſtehenden Heere Worte der Anepkennung. Es war ſpät, als die
Letzten gingen, Allen aber hat der wohldurchgeführte Commers
der 27er gefallen.

a Der Halliſche Turnverein wird am 25. September
in Freybergs Garten ſein diesjähriges Sommerabturnen ab-
halten, wobei ein eigens dazu eingeübter Aufmarſch zur Vor-
führung gelangt. Der Verein hat vor Kurzem ein neues Turn
geräth, einen Sprungtiſch, angeſchafft, an dem eine Muſter-
riege ſich produziren wird. Der Verein, welcher unter der
in Leitung des Turnlehrers Freeſe gegenwärtig in
10 Riegen turnt, geht auch mit dem Plane um, die in Berlin
und via zur Einführung gelangten Holzkeulen anzuſchaffen,
um das Keulenſchwingen zu üben, welches die Armzelenke recht
elaſtiſch ausbilden und dem Hanteln noch vorzuziehen ſein ſoll.

e Bei dem heutigen Königsſchießen der Glauchaiſchen
Schützen Geſellſchaft wurde für Herrn Buürſtenfabrikanten
ren durch Herrn Gärtner Gadau der beſte Schuß
abgegeben

k. Hat man ſo längere Jahre des Königs Rock getragen,
zwei Feldzüge abſolvirt und kommt dann wieder einmal hinaus
in den friſchen frohen Krieg wenn auch nur im Manöver,
da muß Einem das Herz im Leibe lachen, bei ſolch einem mili
täriſchen Schauſpiel, wie es am Sonnabend Morgen vor unſern

(Nachdruck verboten).

Lebenszweck.
Novelle von Hermann Heiberg.“)

Chriſtian Dohm, Jnſpektor der Fabrik von Teuf und
Komp., kam um die Mittagszeit langſam die Straße herab-

egangen, öffnete die Thür des Hauſes, in dem er nun ſchonſei 16 Jahren mit ſeiner Frau kinderlos lebte, ſetzte ſich

nach ſeiner Gewohnheit in der Wohnſtube ans Fenſter und
las die Zeitung.

Es waren die „Täglichen Neuigkeiten“ des Städtchens,
welche bereits in der Frühe von einer alten Botin gebracht
wurden, um dieſe Zeit aber keine Leſer fanden, weil Frau
Dohm ſich für dergleichen nicht ſonderlich intereſſirte und
der Mann ſchon um 7 Uhr auf ſeinem Poſten ſein
mußte. Er war groß, knochig, hager und das Kinn
ſeines dunklen Angeſichts von einem röthlichen Bart
umſchattet.

Anna, ſeine Frau, eine etwas volle Blondine, hatte
ein glattes rundes Geſicht, in welchem ſich mehr Ver
ſtand als Güte ausdrückte. Sie lebten neben einander,
wie zwei leidlich gute Kameraden. Jeder gab von ſeinem
Egoismus zu Gunſten des anderen ab, und dieſen kehrte
insbeſondere die Frau gegen die Außenwelt heraus.
Erſt kommen wir und dann die anderen! Das war
nicht durch eine beſondere philoſophiſche Auseinander-
ſetzung als etwas Lebenskluges bei ihnen zum Beſchluß
erhoben, ſondern ergab ſich aus ihrer Veranlagung.
Auch ihr Zuſammenleben baſirte auf Pflicht und Ge-
wohnheit.

Autoriſirter Abdruck aus der im Verlage von Wilhelm
Friedrich's Hofbuchhandlung in Leipzig erſcheinenden originellen
und intereſſanten Monatsſchrift: „Die Geſellſchaft. Dieſelbe
iſt geeignet, auch dem anſpruchsvollſten Leſerkreiſe eine Fülle
anregender und umerhaltender Lektüre zu bieten.

des Höchſtkommandirenden,

t Die Truppen: Jnf.-Reg. Nr. 27 und
93, Jäger-Bataillon Nr. 4 ſtanden Punkt 8 Uhr auf dem Blach
feld unmittelbar hinter Trotha links der Chauſſee, des Befehls
3 andi Oberſten von Oettinger, gewärtig. Als Präludium fand zunächſt Parademarſch in Kom

pagnie-Front und in Kompagnie- Kolonnen ſtatt. Dann erfolgte
ein gemeinſamer Angriff von den geſammten Truppenmaſſen
auf die dieſſeits Morl gelegenen ſogenannten Fuchsberge. Die-
ſten wurden durch einen markirten Feind 6 Kompagnien
eindliche Schützen vertheidigt. Nach der gegebenen General-

Jdee debouchirten die angreifenden Maſſen aus Trotha heraus
in Bataillonen aufgelöſt gegen den Feind. Glänzenden Schlan-
gen gleich zogen dieſelben ſich 8ggenſeitig deckend, durch das
coupirte Terrain. Am Fuße der Berge angelangt, ging es auf
das Kommando: „Zur Attackel Marſch, Marſch!“ tambour-
battant die Höhen hinauf. Vernichtendes Schnellfeuer begrüßte
ſie und dezimirte die Bataillone derartig, daß von Gewinnung
der Poſition Abſtand genommen werden mußte. Die Signal-
hörner erklangen: „Das Ganze Halt!“ Hahn in Ruh! Rührt
Euch! und gelöſt war die Aufgabe. Die ſofort folgende Kritik
des Herrn Oberſten von Oettinger ſprach ſich ſehr anerkennend

über die Leiſtungen der geſammten Truppentheile aus und be
fahl denl Abmarſch in die Kantonnements. Trotz der großen

Anforderungen, die an die Mannſchaften geſtellt wurden, ſahen
wir keine Schlaffheit. Strammen Schritts, mit luſtigem Geſang
ging es den Quartieren zu, um erſt heute von Neuem in Aktion
zu treten. Da gilt es, dem Höchſtkommandirenden, Excellenz,
General der Jnfanterie, Grafen von Blumenthal, zu zeigen,
was man im letzten halben Jahre gelernt hat.

778 Vor ziemlich gut beſetztem Hauſe ging am Sonnabend
im VictoriaTheater das Original-Volksſtück man könnte
es ebenſo gut als Familiendrama bezeichnen „Haſemanns
Töchter über die Bretter; ein Stück, welches durch ſeine
tief rührenden, ernſten Familienſcenen ebenſo wohl zu ergreifen,
als durch eine reiche, höchſt originelle Komik im höchſten Grade
z beluſtigen geeignet iſt; ganz entſprechend dem LArrong
chen Geſchick, in die ergreifendſten, die heiligſten Güter des
Menſchen berührenden Scenen Blüthen des liebenswürdigſten
Humors zu flechten, wie „in dem Kranze von goldenen Aehren
blaue Cyanen“. Es werden daher die L'Arronge'ſchen Stücke
ſich wohl ſtets ihre Anziehungskraft bewahren, ſofern ſie friſch
und flott geſpielt werden. Und geſpielt wurde im Victoria-
Theater im Ganzen recht gut. Herr Koch war eine recht er-
götzliche Figur als Gärtner Haſemann, der über ſeinen höchſt
beluſtigenden Studien im Eiſenbahn-Coursbuche, die ſo frucht
los ſind, daß er trotz aller Vorſicht den Zug verſäumt, „um des
lieben Friedens willen“ ſeiner pantoffelſchwingenden Gattin das
Regiment im Hauſe und leider auch die Erziehung ſeiner Töch
ter überlaſſen hat, bis in Folge dieſer Erziehung in der jungen
Ehe der zweiten Tochter Roſa das Unglück hereinbricht, und
Haſemann, ſeine Schwachheit einſehend, ſelbſt das Regiment des
Hauſes ergreift und ſich nun als ebenſo liebender Gatte und
Vater, als auch energiſcher Hausherr zeigt. Nicht weniger
anerkennenswerth war die Leiſtung der Frau Härting als
Frau Haſemann, die im mütterlichen Stolz auf ihre Töchter ſie
nicht zu praktiſchen Hausfrauen, ſondern zu feingebildeten Salon
damen erzieht, um ihre Roſa dereinſt als Frau Baronin glänzen
zu ſehen. Jhr Pantoffelregiment, welches ſie auch auf den
Gatten ihrer älteſten Tochter auszudehnen, und dieſe ſelbſt dazu
anzuſtiften verſucht, wurde ſehr naturgetreu durchgeführt und
konnte vielleicht manchen ſeines eigenen Hauskreuzes gedenken
laſſen. Die Rollen der drei Töchter Haſemanns wurden mit
vielem Geſchick und nicht ohne Anmuth gegeben, wenngleich wir
Frl. Flachsland beſonders in naiven Rollen, welche ihr
wohl mehr zuſagen ſchon beſſer geſehen zu haben uns ent-
ſinnen. Beſonders verdient lobend erwähnt zu werden, welcher
die entſchieden ſchwierigſte Rolle zugefallen war; ebenſo auch

rl. daktteg welche den Backfiiſch mit ſeiner Naivität und
chalkheit recht hübſch ſpielte. Nur können wir uns mit der

Toilette deſſeiben nicht ganz einverſtanden erklären; ein Back-
fiſch von 15 Jahren, der in die Schule geht und deutſche Auf
ſätze macht, hätte wohl weniger „erwachſen“ (Tournure 2c.!) ge
kleidet ſein müſſen. Ebenſo glich das Coſtüm des Herrn
Haniſch, welcher übrigens ſeinen Platz vollkommen ausfüllte,
mehr dem eines commis voyageur, als demjeni gen eines Schloſſer
meiſters, ſelbſt wenn „ſeine Mittel ihm das erlauben“. Herr
Heimerdinger als Fadbrikant Körner ſpielte ſeine Rolle mit
C7ebeter Sicherheit ohne jeden Tadel; ein ernſter, geſetzterCharakter, ein Mann „mit feſten Grunoſätzen“, dazu ein Mann
mit dem beſten Herzen konnte nicht treffender wiedergegeben
werden, wie wir ja auch den Künſtler in einer einigermaßen ähn-
lichen Rolle, als vorzüglichen Dr. Klas, kennen zu lernen und
ihm Anerkennung zu zollen Gelegenheit hatten. Einige Heiter-
keit erregte der improviſirte Scherz bei der Geburtstagsſcene, in
welcher die gratu irenden Schloſſergeſellen ſich zur Feier des
Geburtstags ihrer Meiſterin das „gute“ helle Actienbier wün-
ſchen, „den Kümmel dazu könnten ſie ſich ja allein kaufen. Ob
dieſe würdigen Gratulanten die einzigen ſind, die das belle
Actienbier ohne Kümmel nicht recht für trinkbar erakten?
Uebrigens iſt die Vorſtellung im Ganzen als eine recht wohl
gelungene zu bezeichnen, und ſei der Beſuch des VectoriaThea
ters dem Publikum aufs beſte empfohlen.

o Am nächſten Sonnabend wird im Saale des
„Prinz Carl“ ein Künſtler- Konzert ſtattfinden, auf
welches wir die Muſikfreunde ſchon heute hinzuweiſen
für unſere Pflicht erachten. Die Namen der Künſtler,
welche darin mitwirken werden, geben allein ſchon die volle
Garantie dafür, daß uns ein beſonderer Genuß bevorſteht.
Das intereſſante Programm können wir erſt in nächſter
Nummer zum Abdruck bringen. Als Mitwirkende ſind
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Die Menſchen ihrer Umgebung nannten ſie niemals
Herr und Frau Dohm, ſondern ſtets „Jnſpektors“. Er
forderte zudem durch ſeine Erſcheinung und ſein ernſtes
Weſen den Titel heraus, welcher ihm zukam.

Und ein Tag verlief in den drei Stübchen, die ſie
bewohnten und die durch große Sauberkeit, allerlei hübſche
Kleinigkeiten und muntere Blumen ein freundliches und
wohlbehäbiges Ausſehen hatten, wie der andere. Mor-
gens nahmen ſie faſt wortlos den Kaffee zuſammen ein,
vor Tiſch las Chriſtian Dohm ſtumm für ſich die Zei-
tung, ſaß faſt ebenſo ſtumm bei Tiſch, rauchte ſeine
Pfeife und ging dann wieder in die Fabrik. Wenn er
vor der Heimkehr ein Glas Bier getrunken hatte, löſte
ſich wohl einmal ſeine Zunge; ſonſt aber mußte ſie fra-
gen, wenn ſie etwas wiſſen wollte und unaufgefordert er-
zählen, wenn ſie etwas auf dem Herzen hatte. Er redete
ſie ſelten an.

Sie hatten kaum jemals einen Unfrieden mit einan
der, ſchon deshalb nicht, weil ſie bei dieſem ausſchließ-
lichen Verkehr und bei der einförmigen Lebensweiſe zu
Vergleichen nicht gelangten. Ja, ſicher würden beide,
wenn ſie befragt worden wären, nicht einmal haben genau
beſchreiben können, wie ſie ausſchauten. Sie ſahen ſich
gegenſeitig, ſo zu ſagen, ohne ſich zu ſehen. Er war da,
ſie war da, und ihre Erſcheinung kam durch ihre Thätig-
keit zum Ausdruck. Sie verkehrten nicht mit einander,
wie ſonſt wohl Menſchen in der Ehe, die einander an
blicken, in ihrem Geſicht zu leſen ſuchen, prüfen, was in
ihnen vorgeht und denken, wie es anders oder beſſer zu
machen ſei.

Faſt wie zwei Maſchinen waren ſie in Bewegung.
Es konnte vorkommen, daß ſie tagelang kein Wort mit
einander wechſelten als „Gute Nacht! Gute Nacht!“
und Jeder kehrte ſich auf die Seite, welche ihm die be-
quemſte war.

Die Frau ſchien auch keinen Blick für andere Männer

genannt Frau C. Charles Hirſch und Frl. Jda
Doxat vom hieſigen Stadttheater, die Großherzogl.,
Sächſ. Kammer-Virtuoſin Frl. Arma Senkrah, Herr
Otto Schelper vom Leipziger Stadttheater, Herr Kam-
mer-Virtuos Alwin Schröder aus Leipzig und Herr
Alexander Siloti aus Moskau. Da ferner der Kapell-
meiſter des Leipziger Stadttheaters, Herr Arthur Nikiſch,
die Klavierbegleitung übernommen hat, dürfte zu einem
derartigen Zuſammenwirken ausgezeichneter Kräfte der
Andrang des Publikums ein ſo großer ſein, daß man gut
thun wird, ſich bei den Herren Meyer u. Stock ſowie
Karmrodt Billets zu ſichern.

Der am Freitag Nachmittag urplötzlich ſich erhebende
Sturm, welcher vielerſeits Schaden angerichtet, hat unſere
Stadtgärtnerei ebenfalls ſchwer betroffen, indem er eine
große Anzahl Miſtbeetfenſter abgedeckt, durch die Luſt getragen
und zertrümmert hat Jn der Gegend von Zwintſchöna ſind
eine Anzahl Bäume aus der Erde geriſſen. Jn Cöthen wurde
ein Kind in das Fahnentuch einer herabſtürzenden Fahne völlig
r ſodaß Perſonen zu Hilfe eilen mußten, um das Kind
zu befreien.

Das an der Hermann- and Henriettenſtraßen-Ecke be
legene dem Bäckermeiſter C. Gerlach gehörige Hausgrundſtück
iſt von Herrn Kaufmann Aßmann hier zu dem Preiſe van
36 000 Mark käuflich erworben worden; das in der Klausſtraße
belegene Grundſtück des letzteren iſt an Herrn Gerlach für
27000 Mark übergegangen. Das von der Reudnitzer Bierbrauerei
im Pacht gebabte Reſtaurant zur Börſenhalle auf dem Berlin geht
mit dem 1. October in Pacht der hieſigen Aktienbierbrauerei
über. Die Bewirthſchaftung übernimmt mit dieſem Tage Herr
Gaſtwirth Schäffer, bisheriger Jnhaber des Reſtaurants Wil
helmshöhe in Giebichenſtein

Das Grundſtück Geiſtſtraße 50. bisher Herrn Vhoto-
graphen Höpfner gehörig, iſt für 96000 in den Beſitz des
Herrn Gaſtwirths Hempel daſelbſt übergegangen.

Von einem Lebrerquartett aus Giebichenſtein wird
unter Mitwirkung von 8 Damen ein Concert zum Beſten des
Peſtalozzivereins vorbereitet, welches am 25. d. M. Abends im
„Reſtaurant Gaudich“, Ammendorf, ſtattfinden wird. Daſelbſt
haben ſchon zu wiederholten Malen derartige Muſikaufführ-
ungen, veranſtaſtet aus Lehrerkreiſen und ſelbſt von Seminar-
chören, guten Anklang gefundeu, und meinen wir auch, daß
dieſem Unternehmen der gute Erfolg nicht fehlen wird.

Repertoir des „Victoria-Theaters“. Montag:
„Milchmädchen von Schöneberg.“ Dienſtag: „Lenore“. Mittwoch:
„Mit dem Strom“. (Novität) Schauſpiel in 4 Acten von Oscar
Walther. Verfaſſer des Textes zur Operette „Don Cäſar“.
Donnerſtag: „Berliner Kinder und Barbaroſſa's Erwachen.“
Freitag: André „Waiſe von Lowood.“Benefiz für Frl. ArSonnabend: Zum erſten Mal. „Die Maſchinenbauer von Berlin.
Sonntag: dsgl. Dieſe Poſſe die von der Direction ſchon bei
Eröffnung der Saiſon dem Publikum verſprochen war, konnte,
wie uns die Direktion ſchreibt, bis jetzt nicht zur Aufführung
gelangen, da ſich auf der kleinen Bühne zu viel Schwierigkeiten
in maſchineller Beziehung entgegen ſtellten. Es iſt nun der
Direction gelungen, den Decorationsmaler und Maſchinenmeiſter
Hofmann von Berlin zu gewinnen; es iſt demſelben hiermit
Gelegenheit geboten, ſeine Kunſt zu zeigen. Das Perſonal iſt
für das nächſte Jahr nun vollſtändig engagirt. Director Guſtav
Wiegand. Bureau und Caſſe: Bureau Vorſteher Max Schwartz.
Secretär: Carl Demuth. Kaſſierer die Herren Ohme und Hähle.
Oberregieſſeur: Hr. Heimerdinger. Regieſſeure: die Hr. Deſſau
und Koch. Capellmſtr: Hr. Kiel. Schauſpiel: Erſte Liebhaberin und
jugendl. Salondamen Frl. Lutz und Felten, jugendl. Liebhaberin:
Frl. Härting, Rauland und Meſſerſchmidt. Anſtandsdame:
Frl. Böttcher. Geſetzte Mütter: Frau Rauland und Härting.

omiſcheAlte Frau Schwartz. Herren: Held und Vater: Herr
Heimerdinger. Bonvivant: Herr Jrwin. Jugendl. Liebhaber:
Herr Walden, Herr Wacker und Sylze. Komiker: Die Herren
Deſſau, Koch und Haniſch. Singender Vater: Herr Swwartz.
Chargen: Herren Gaab, Demuth, Kaiſer und Dallinger (Jn-
ſpicient). Soufleuſe: Frau Henrion. Chorperſonal: 4 Herren
und 4 Damen. Decorgtionsmaler und Maſchiniſt Herr Rudolph
Hoffmann mit 4 Gehülfen. Requiſiteur; Herr Klemm.

Der „Gewerkverein Hirſch Dunker“ hielt geſtern Nach-
mittag eine Verſammlung ab, um über die angeregte Gründung
eines Konſumvereins ſich ſchlüſſig zu machen. Nach längerer
Erörterung war man faſt einſtimmig dafür. Eine zweite Ver
ſammlung wird die weiter einzuſchlagenden Schritte feſtſtellen.

Der Dreſcher Kupfer auf der Domaine Wimmelburg
beging am Sonnabend den Tag, an dem er vor 60 Jahren
auf obiger Domaine in Dienſt ſteht. Er erhielt von Sr. Maj.
dem Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen, von ſeinem Dienſt-
herrn ein namhaftes Geldgeſchenk.

Ein Kutſcher der Straßenbahn hatte in der Nacht zum
Sonntag ſeine Kaſſette mit circa 30 Mark Jnhalt, im Wagen
liegen gelaſſen. Früh fand ſich dieſelbe wohl noch vor. Es

aber 3 50 5 an dem darin vorhanden geweſenen
etrage.

Vorgeſtern wurde eine Hausbeſitzersfrau in Trotha
auf dem dortigen Gottesacker dabei abgefaßt, als dieſelbe von
mehreren Gräbern Blumen abſchnitt und ſich zueignete.
Anzeige gegen dieſelbe iſt erſtattet.

Eine Frau in Trotha hatte beim Einwechſeln eines
Goldſtückes von einem Kellner in Halle Zweimarkſtücke er
halten, worunter ſich auch ein unächtes, das aus gewöhnlichem
Zinn beſteht, befand. Das Falſifikat hatte ein ziemlich deut-

ne machte ſich aber durch das fettige Ausſehen
auffällig.

zu haben und was ſeltſam war an dem Geſchwätz
der Nachbarfrauen keinen Geſchmack zu finden. Sie ging
eigentlich mit Niemandem um; man ſah ſie ſelten oder
gar nicht. Kindern und Hunden aber war ſie geradezu
abgeneigt. Niemals war es vorgekommen, daß ſie den
Kleinen, die auf der Straße ſpielten, ein freundlich
Wort gegeben oder ihnen gar einen Leckerbiſſen zuge-
ſteckt hätte.

So war denn auch „Jnſpektors“ Wohnung für die
junge Welt ein neugieriges und furchtſame Scheu erregen-
des Geheimniß.

Als Chriſtian Dohm eben noch die Jnſerate durch-
ſtudirt hatte, trat die Frau ins Zimmer, nickte leicht mit
dem Kopfe und ſetzte die Erbſenſuppe auf den bereits ge-
deckten Tiſch. Sie hörte ihn kaum je kommen, ſie wußte,
wenn ſie aus der Küche trat, ſaß er da mit ſeinem
ſtummen, ernſten, faſt finſteren Geſicht, das ſie bei ihm
kannte ſeit nun 18 Jahren. Denn ſchon während ihrer
Verlobungszeit war er ein ſehr zurückhaltender, wort-
karger Menſch geweſen und ſein ganzer Antrag beſtand
aus einer einzigen, diesmal mit einem warmen Blicke
begleiteten Frage: „Jch dachte immer, wir könnten zu
einander paſſen. Wollen Sie mich heirathen, Fräulein
Jebens?“ Und ſie, die damals Haushälterin bei den
alten Teufs geweſen war, hatte mehrmals raſch und
zuſtimmend mit dem Kopfe genickt. Und dann hatte er
ihre Hände mit ſeinen breiten Flächen umſchloſſen und
mit einem ebenſo warmen Ausdruck im Auge und im
Tone geſagt: „Na, ſchön! Danke, liebe Thereſe; das iſt
denn abgemacht!“

Unter den Anzeigen befand ſich heute eine Annonce,
die Chriſtian Dohms Aufmerkſamkeit beſonders erregte.
Man war wohl gewohnt, daß der Kaufmann Ebertin ſeine
friſch angekommenen Waaren anzeigte, daß von Kegel
ſchieben und Tanzvergnügen die Rede war, oder ein ent
laufenes Thier geſucht ward, das dem Finder eine Be-
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x Den Arbeitern des Rittergutes Gutenberg wurde
ren Arbeitgebern, den Herren Gebr. Nagel in Trothad Erntetransfeſt veranſtaltet. Die Leute erhielten Erfriſch

ungen und vergnügten ſich beim Tanze.
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr entſtand Schmiedſtraße

ein Brand, welcher jedoch nach ca. eiaſtündiger angeſtrengter
rheit Seitens der Bewohner und der dortſelbſt beſchäftigten

Arbeiter wieder gelöſcht wurde. Das Feuer iſt glücklicher Weiſe
zuf ſeinem Herd, die Kohlenſtälle, beſchränkt geblieben. hätte
doch leicht mehr Unheil anrichten können. Wie es heißt. ſollen
Kinder i Feuerwerkskörpern geſpielt und ſo den Brand ver-

t haben. ein Am Sonnabend erſchoß ſich auf der Ziegelwieſe gegen
12 Uhr Mittags der Poſtgehilfe Schneemann von hier.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Magdeburg. Wie im Vorjahre verſammelte ſich auch

dieſes Mal am Vorabend des Sedantages eine ſtattliche An
ahl zumeiſt aus der Provinz Sachſen gebürtiger Mitglieder

er Vereine Deutſcher Studenten im Hotel Kaiſerhof in
Magdeburg zu patriotiſcher Teier. Herr Candl Jjur. Martin

pedendeck vom Hallenſer Verein, durch Hallenſer Chargirte
in Wichs unterſtützt eröffnete den Kommers, zu dem ſich außer
den Studenten auch mehrere Ehrengäſte aus der Bürgerſchaft
eingefunden hatten. Nach dem vom Präſiden ausgebrachten
Hoch auf des Kaiſers Majeſtät und der Abſtnzung der Vatio
Jalhymne hielt der früdere Vorſitzende des Hallenſer V. D. St.
and. med. Frick aus Halle. eine ſchneidige Feſtanſprache; er
hob u. a. hervor, daß V. V. D. St. nicht r gleich allen
Anderen akademiſchen Korporationen ihre Mitglieder aufs
Schlachtfeld gegen den äußeren Feind ſenden, ſondern ſie vor
allem dazu tüchtig machen wollten auch auf dem inneren
Schlachtfeld dereinſt ihre Schuldigkeit zu thun. Nach einer
weiteren Anſprache des P. Ballien begrüßte stud, theol. Herr-
mann die Gäſte. Der mittlerweile erſchienene General Super-
intendent der Provinz Sachſen, D. Schultze, ergriff ſodann
das Wort zu einer längeren bigeiſterten und begeiſternden Rede;
anknüpfend an die bekannten Verunglimpfungen, welche der V.
D. St. erſt in den jüngſten Tagen wieder aus Anlaß der Boſſe
ſhen Broſchüre von dem Blatt der Couponſchneider“ erfahren
hahe, mahnte er in zündenden Worten zum ſtandhaften Aus-
halten dei dem erwählten Prinzip: Deutſchthum auf dem Boden
des Chriſtenthuns; nicht die Kraft des Herkules, ſondern die
Kraft des Chriſtophorus allein werde die akademiſche Jugend
dazu in Stand ſetzen. Der verehrte Redner, deſſen Sympathien
für den V. D. St. ier nicht zum erſten Male bezeugt wurden.
ſchloß mit einem viyat, floreat, ereseat auf die gute Sache der
Vereine. Dann folgten Lied und Rede in feſtlicher Abwechſelung,
bis der offizielle Theil gegen 11 Uhr ſein Ende erreichte. Den
ſich anſchließenden gemüthlichen Theil leitete Dr. jur. Zimmer,
a H. des Königsberger und Berliner V. D. St. Die Zuſam-
menkunft ſoll im nächſten Jahre wiederholt werden. Auch in
andern Städten, z. B. Hamburg, wurde Sedan von den
V. D. St. gefeiert.Göftingen. Am 30. Auguſt feierte Hexr Abt Conſ.
Rath Prof. Dr. Reuter ſeinen 70. Geburtstag. Die von weit
und bre t einlaufenden Briefe und Telegramme bezeug:en in
ſchöner Weiſe, welche Belſebtheit dieſer Gelehrte auch grade als
akademiſcher Lehrer genießt. Daß er es verſtanden hat, Zu
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen auf den verſchiedenſten Ge
bieten der Kirchengeſchiſbte Anregungen zu geben und daß ſeine
Schüler in dankbarer Geſinnung des verehrten Meiſters und
Lehrers gedenken, bewieſen die dem Jubilar überreichten „Kir
Hhengeſchichtlichen Studien zu Ehren von Hermann Reuter. Zu
dieſer Feſt'chrift hatten Brieger (Leipzig), Kolde (Erlangen)
Tſchackert (Königsberg), Looß (Halle), Mirot und Reuter
(Göttingen) Beiträge geliefert.

München. Dem Profeſſor Dr. M. Carriere an der
k. Akademie der bildenden Künſte in München wurde in ſeiner
Eigenſchaft als Profe ſor der Kunſtgeſchichte an der k. Akademie
der bilden en Künſte und als Sekretär derſelben der erbetene
dauernde Ruheſtand bewilligt.

Moskau. Dem „Bureau Reuter“ wird gemeldet:
r. Kovelewsky, Profeſſor der Juri prudenz an der Moskauer
Univerſität, der unter den Studenten ungemein beliebt iſt, wurde
in Verfolg von Befedlen aus Petersburg ſoeben ſeines Poſtens
enthoben. Politiſche Gründe ſind, wie man glaubt, die Urſache
dieſer Maß egel.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Ueber die Natur der Sonnen-Corona ſpricht ſich

Prof. von Glaſenapp in Petersburg auf Grund der Beob-
achtungen der letzten Sonnenfinſterniß weiter wie folgt aus
„Jch denke, daß Diejenigen, welche das Daſein der Corona
nicht anerkennen, damit ſagen wollen, daß wir nur einen ge
wiſſen Glanz. den wir Corona nennen, ſehen, aber nicht jene
Materie oder jene Gegenſtände, welche das Licht zurückwerfen.
Dieſe Erklärung kann man gelten laſſen, ader die Frage nach
der Materie, welche den Coronaglanz zurückwirft, bleibt. Jn
dem Sinne habe ich mich ſchon in meinem früheren Berichte
ausgedrückt und zweifle nicht an dem Daſein der Corona; ſie
exiſtirt in der That und alle Hypotheſen, die ſie nicht aner-
kennen, ſind auszuſchließen. Bei der letzten Finſterniß vom
19. Auguſt in Petrowsk haben fünf Beobachter Tatſchaloff,
Rodd, Serafimoff, Gorbunoff und ich die Corona geſehen
und davon Handzeichnungen gemacht, die letzteren waren in
ihren Hauptzügen übereinſtimmend: wir alle ſahen, wie die
Corona die Sonne umſtrahlt, wir ſahen in der Corona einzelne
Lichtſtrahlen; wir beobachteten den Strahlenbau; alſo es
exiſtirt etwas Schimmerndes, Glänzendes und das Licht Zurück
werfendes. Es fragt ſich nur: wo war die Materie, welche
das Licht zurückwirft? Die genannte Materie kann ſich be

lohnung eintragen konnte, aber dieſes Jnſerat hatte einen
ungewöhnlichen Jnhalt: „Arme Leute wünſchen ein hüb-
ſches, geſundes Kind (Knabe) zu guten Leuten zu geben,

r Offerten an die Expedition.“
Dieſer Schluß klang etwas zweifelhaft und war

etwas ungelenk ausgedrückt, aber Chriſtian Dohm deutete
ihn ſo, wie es ihm in ſeine Gedanken paßte, und
dieſe Deutung war richtig. Falls der Hausherr noch
ſchweigſamer hätte ſein können, als ſonſt, heute würde
er es geweſen ſein, denn was er geleſen, beſchäftigte ihn
ungemein.

Wenn er ſo bisweilen Sonntags am Fenſter ſtand
und in den hellen Sonnenſchein hinausguckte, die Vögel
fliegen ſah und gegenüber bei dem Juſtizrath die hohen
grünen Bäume in dem weitläufigen, das Grundſtück um
ſchließenden Garten vor ſeinen Blicken auſtauchten, wurde
ihm ganz weich zu Muthe. Dann ſtieg das Gefühl in
ihm auf, daß ihm etwas fehle. Er wußte nicht,
was, aber einige Male hatte ſich ſein Auge gefeuchtet,
weil's ihm gar ſo ſeltſam wehmüthig durch die
Bruſt zog.

„„Und wenn er die blonden Knaben und die dunklen,
flinken Mädchen ſich tummeln ſah, wenn ſie lachten und
ſich haſchten, oder gar, ſobald ihre erwachſenen Ange
hörigen vorüberkamen, jubelnd auf dieſe zueilten, ſich an
ſie hingen, oder von jenen liebkoſend auf die Arme ge
nommen wurden, dann riß es an des Mannes Herz. Ein
Kind! Wenn er doch auch ein Kind hätte!

Aber reichlicher Segen überall und gehobene Mienen
bei denen, die dieſe Schätze ihr Eigen nennen durften,
und in ſeinem Hauſe kein fröhlicher Kinderlaut! Es
wartete Niemand auf ihn, wenn er von der Arbeit nach
Hauſe kam. Kein kleines Männchen umfaßte ſeine Kniee,
kein Mägdlein im kurzen Röckchen bat um einen Kuß,
wollte auf ſeinem Schoß ſitzen und hören, was er zu er
zählen wußte. Das Band, das die Menſchen aneinander
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finden: 1) in unſerer irdiſchen Atmoſphäre Du im Zwiſchen
raume zwiſchen Erde und Sonne 3) in der Nähe der Sonne.

Die zweite Annahme iſt von vornherein unhaltbar. Zwiſchen
der Erde und der Sonne iſt. außer der irdiſchen Atmoſphäre
und der nächſten Umgebung der Sonne, ein leerer Raum. E
befinden ſich zwar darin Meteore, welche in ihrem Laufe oft
in die irdiſche Atmoſphäre fallen, glühend werden und wie
Sternſchnuppen aufleuchten. Die Zahl aber der Meteore iſt
dermaßen klein, zwiſchen den letztern iſt ſolch ein großer Ab-
ſtand. daß der gedachte Zwiſchenraum im Vergleich mit der
irdiſchen und Sonnen Atmoſphäre als abſolut leer betrachtet
werden kann; alſo, wenn die Corona von der Zurückwerfung
der Sonneuſtrahlen entſteht, ſo muß dieſe Zurückwerfung in der
Nähe der Sonne, oder in unſerer irdiſchen Atmoſphäre ſtatt
finden und zwar von einer dichteren Materie

Man muß nicht vergeſſen, daß wir uns gar nicht vorſtellen
können, wie außerordentlich die Dichtigkeit nach dem Himmels-
raum zu abnimmt; ſchon auf der Höhe von zweihundert Kilo
meter hat die Luft alle ihre uns bekannten phyſiſchen Eigen-
ſchaften verloren dennoch iſt die Dichte dieſer Luft ganz ge
nügend, um eine Sternſchnuppe durch die Reibung bis zumSchmelzen zu erhitzen. Der Zwiſchenplanetenraum iſt aber ohne
Zweifel von viel größerer Verdünnung, von einer Verdünnung,
die ſich der abſoluten Leere nähert.

Alſo, wenn die Corona in dolge der Zurückwerfung der
Sonnenſtrahlen durch irgend eine Materie entſteht, ſo kann
dieſe Materie nur an zwei Orten ſich befinden: entweder in
der Nähe der Songe, oder in der irdiſchen Atmoſphäre.

Jnm Zoologiſchen Garten zu Berlin wurde
dieſer Tage eine Kuhantilope geboren. Dieſe Antilopen
art, welche in Nordafrika heimiſch iſt, hat einige Be
ſonderheiten in ihrem Körperbau, welche bei dem jungen
Exemplar in ſehr eigenartiger Weiſe zum Ausdruck ge
langen. Das kleine Thier hat ein verhältnißmäßig hohes
und ſtarkes Vordertheil mit kräftigem Halſe und ſchmalem,
ſchlankem Kopfe, dem die ſtattlichen Ohren ein aufmerk-
ſames Gepräge verleihen. Es bewegt ſich lebhaft und
folgt der Mutter, die es ſorgfältig überwacht, auf Schritt
und Tritt, mitunter ſchon in kräftigen, wenn auch noch
etwas ungelenken Sprüngen. Eine Fortpflanzung dieſer
Thiere in Gefangenſchaft gehört keineswegs zu den häufigen
Vorkommniſſen. Eine fernere ſehr intereſſante Bereicherung
des Thierbeſtandes bildet ein turkomeniſcher Windhund,
ein feingebautes, ſchlankes Thier, ein Geſchenk des ehe-
maligen ruſſiſchen Militärarztes Staatsraths Dr. Oskar
Heyſelder in Petersburg, welcher daſſelbe perſönlich aus
ſeiner Heimath mitgebracht hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

P Elſterwerda, 3. September. (Gewitter.) Geſtern
wüthete hierſelbſt ein ungewöhnlich ſtarkes Gewitier, nachdem
wir längere Zeit von ſolchen verſchont geblieben ſind. Das-
ſelbe, von W. nach O. ziehend, hat mancherlei Schaden ange-
richtet. Jn Hirſchfeld brannte ein Bauerngut und 4 Scheunen
nieder; das Vieh war nur zum k einſten Theil zu retten und ſo
verbrannten u. A. 7 Kühe. An der Oberlauſitzer Bahnſtrecke
ſchlug der B.itz in ein Wärterhäuschen und betäubte den ſich
darm aufhaltenden Buhnwärter, doch hat ſich derſelbe unter
ärztlichem Beiſtand ſoweit wieder erholt, daß ſein Zuſtand
nicht mehr lebensgefährlich erſcheint. Auch in Elſterwerda ſelbſt
hat der Blitz zweimal eingeſchlagen, glücklicherweiſe iſt in beiden
Fällen kein erheblicher Schaden angerichtet worden.

8 Oſterode a. H., 3. September. (Eine grauſige
Ueberraſchung) iſt der Stadt zum Sedantage bereitet
worden, nämlich eine neue Feuersbrunſt, die dritte
größere innerhalb acht Tagen. Die GlockenAlar-
mirung macht ſchon jedermann nervös und beſorgt über-
blickte ſchon jeder Bürger ſein Beſitzthum, ob nicht ihm
das Unglück beſchieden. Es brannte am Rollberge im
Wohnweſen des Schlachters Harenberg, und zwar gleich
mit ſolcher Jatenſität, daß eine Reihe anderer Häuſer, ſo
von Cond. Kracke, Schuhmacher H. Kühne, Schneider
Märten, Schneider Scheide 2c., mitergriffen, namentlich
aber die gedrängt hier eingebauten Hinterhäuſer von drei
Straßenzügen veraichtet wurden. Bei den Wohngebäuden
gelang es, den Brand meiſt auf den Dachſtuhl zu be
ſchränken. Die Feuerwehren arbeiteten mit Aufopferung,
Waſſer wurde in reichlicher Menge aus dem Mühlen-
graben genommen. Andernfalls wäre bei den großen
Maſſen hier aufgehäuften Strohes und anderer Futter-
ſtoffe das Unglück unabſehbar geworden. Auf Grund von
Verdachts-Momenten ſind auch zwei Verhaftungen vorge-
nommen.

m Hettſtedt, 4. September. Einführung des Diaconus.
Bürgerſchützen-Stiftungsfeſt.) Nachdem der bisherige

Hülfsprediger an der Glaucha'ſchen Kirche zu Halle a. S
Herr Graß, am 19. v. Mts. als Digconus an der hieſigen St.
Jacobi Kirche beſtätigt, fand heute Morgen 10 Uhr in derſelben
die Jnveſtitur und Einführung in das Pfarramt feierlichſt ſtatt.
Vor 10 Uhr hatten ſich die kirchlichen Körperſchaften, ſowie die

knüpft, unſichtbar mit tauſend Fäden für ihn war es
nicht gewirkt.

Jhm fehlte doch der rechte Mittelpunkt und Zweck für
ſein Daſein. Die Zukunft lag offen wie eine flache Hand
vor ihm. Er wußte, wie alles ſich vollziehen werde, wenn
nicht Krankheit oder Tod große Striche machten, die
alles, alles anders geſtalteten.

Nachdem Chriſtian Dohm und ſeine Frau geſpeiſt
hatten, griff der erſtere noch einmal nach der Zeitung und
ſagte zur großen Ueberraſchung ſeiner Frau: „Lies mal,
was hier ſteht.“

Und ſie, die ſchon die zuſammengetragenen Schüſſeln
in der Hand hatte, ſetzte ſie wieder nieder, wiſchte eine
Fettſpur, die vom Tellerrand an ihrer Hand geblieben,
an der Schürze ab und ergriff die Neuigkeiten.

Und nachdem ſie das geleſen, worauf er mit dem
Finger hingedeutet hatte, ſagte ſie: „Na ſo was!“ und
zuckte die Achſeln. Aber ſie forſchte auch in ſeinem An
geſicht, wie dies ſeit langer Zeit nicht geſchehen, weil nichts
beſonderes zu erforſchen und zu ergründen war. Chriſtian
Dohms Mienen aber waren dieſelben wie immer; in dieſen
zeigte ſich nichts, woraus man hätte auf ſeine Gedanken
ſchließen können.

Und dann ging die Frau in die Küche und er ſteckte
die Pfeife an; und dann ſetzte er dieſe, nachdem er den
Kopf ausgeblaſen, in die Ecke und nahm ſeinen Weg in
die Fabrik.

Jn dem großen Hauptraum befand ſich ein kleines
Kontor, das mit Fenſtern verſehen war. An dieſem
ſchritten die Beſchäftigten, die Männer, die Frauen und
die Kinder, vorüber. Wenn ſie ein Anliegen hatten,
klopften ſie beim Jnſpektor an und Chriſtian Dohm hörte
ſchweigend zu, was ſie vorbrachten und nickte ſtumm mit
Ja oder Nein, oder ſchlug, ohne ein Wort zu ſagen, das
Arbeitsbuch auf, oder ging an den Geldſchrank. Gegen

Lehrer in der Dienſtwohnung des Herrn Graß eingefunden,
um demſelben von da aus das Geleit nach der Kirche zu geben.
Die Liturgie hielt Herr Oberpf. Lindner, worauf der Ein-
führungsact durch den Herrn Superint. Mendelsſohn unter
Zugrundelegung von Joh. 4, 35--38 vollzogen wurde. Der
Herr Ephorus überreichte die Bibel die beiden Aſſiſtenten
Obexpf. Lindner-Hettſtedt, und P. Kötteritz Oberwiederſtedt
die Taufkanne und den Abendmahlskelch. Darauf wurde dem
neuen Seelſorger von den Aelteſten und Lehrern der Hand
ſchlag gegeben. Den Uebergang zur Feſtpredigt bildete die
gemiſchtchörig geſungene Motette: „Wie lieblich ſind die Boten
aus „Paulus“ von Mendelsſohn. Die Feſtpredigt ſchloß ſich
an Ebr. 13, 8 an. Die hieſige BäürgerſchützenCompagnie
beging heute ihr 225jähriges Stiftungsfeſt, wozu mehrere aus
wärtige Vereine geladen, aber nur zum Theil erſchienen waren.
Die junge SchützenDamenwelt war ſich des ſeltenen Ereigniſſes
bewußt und beſchaffte aus dieſem Anlaſſe eine geſchmackvolle
Fahne, welche auf dem Marktplatze von Frl. Näther mit einem
ſinnreichen Gedichte, welches allgemein angeſprochen, überreicht
wurde.

S Schkeuditz, 3. Sept. (Vermißt.) Seit Donnerstag
Abend 7 Uhr vermiſſen die Guſtav Zimmermann'ſchen Eze
leute in Maßlau bei Schkeuditz ihr 2/z Jahr altes Töchterchen
Elſe. Keine Spur hat ſich bis jetzt gezeigt; die armen Eltern
mit ſammt der Großmutter, deren Liebling das Kind war, ſind
troſtlos. Wenn doch jemand den Eltern eine gewiſſe Nachricht
geben könnte! Das Kind, kräftig mit weißblondem unge-
flochtenem Haar, war vekleidet mit halöwollenem, ſchwarz und
roth geſtreiftem Kleidchen, wollenem hellrothem Röckchen, ge
ſtreltg Schürze, roth und weiß geringelten Strümpfen, Leder

teſfelche n.

f. Das Abiturientenexamen beſtanden am
Realzymnaſium zu Oſterode a. H. 2 Examinanden.
Der Prüfung hatten ſich 5 Ober-Primaner und 1 Ex-
terner unterzogen. Leider traten aber ſchon vor der
mündlichen Prüfung drei der Examinaden zurück; von
den übrigen beſtanden 2 die Prüfung. An der Ober-
Realſchule zu Halberſtadt beſtanden am Sonnabend
beide Examinanden.

Perſonalien.
Dem bisherigen öſterr. ungariſchen General Konſul in

Philippopel, Ritter von Piombazzi iſt der K.-O. 2,, dem öſterr.
Rath und Polizei-Ober-Kommiſſär Frankl bei der Polizei
Direktion zu Wien der K. O. 3., ſowie dem ſachſen-coburg-
gothaiſchen Domänen-Rath Gutknecht zu Gräfentonna bei
Gotha der K. O. 4. verliehen. Den nachbenannten Perſonen
iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen J ertheilt. und zwar: des Comman-deurkr. 2. mit Eichenlaub des bad. O. vom Zähringer Löwen:
dem Oberſten Oberhoffer, Abth.-Chef im Großen Generalſtabe;
ferner: des Ritterkr. des öſterr. Franz Joſeph-O dem im
Militärkadinet fungirenden Geh. expedirenden Sekretär, Rech-
nungs Rath Niedhardt vom Kriegs Miniſterium; des
Komthurkr. 2. des ſchwed. Waſa O. und des Commandeurkr. 2.
des dän. Danebrog-O.: dem Ober Reg.-Rath Wittich, Abth.-
Dirigenten bei der Kal. Eiſenbahn Direktion zu Berlin; ſowie
des Commandeurke. 2. des dän. Danebrog-O. dem Präſidenten
der Königl ſchen Eiſenbahn Direktion zu Altona, Krahn.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des bis
herigen Bauraths und Profeſſors Garbe in Berlin, und des
bisherigen Waſſer Bauinſpekkors Schelten in Harburg zu
Regierungs und Bauräthen der bisherige Bürgermeiſter der
Stadt Wittenberg, Dr. Schild, wurde der von der dortigen
StadtverordnetenVerſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß
J her Eigenſchaft für eine fernere zwölfjährige Amtsdauer

eſtätigt.
Aus Schleswig wird der „Kiel. Ztg. gemeldet, daß der

Geh. Regierungsrat) Hanſen ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht
habe. Die „Schlesw. Nchr.“ melden, daß auch Ober-Regier
ungsrath von Uckro um ſeine Entlaſſung gebeten habe. Re-

Rath Surmann iſt von Schleswig nach Arnsberg
verſetzt.

Der „Sporn“ ſchre bt jetzt „Landſtallmeiſter v. Daſſel
(Trakehnen) erſucht uns mitzutheilen, daß er bisher zu Nie
mandem von ſeiner Abſicht, in den Ruheſtand treten zu wollen,
etwas geäußert habe

Der zum Polizeipräſidenten von Frankfurt a. M. be
ſtimmte Landrath v. Köller wird voraus ſichtlich am 1. Octbr.
die neue Stellung antreten.

Aus aller Welt.
Krankenbekehrung. Welche Folgen die Pflege der

Kranken durch Nonnen nach ſich ziehen kann, davon erzählt
eben die Mailänder „Jtalia“ folgendes Beiſpiel als Warnung
„Jm Spitale zu Venedig lag ein junger Mann krank darnieder,
der ſehr freiſinnigen Jdeen huldigte und daher von Meſſe und
Beichte nichts wiſſen wollte. Die Ermahnungen ſeiner Wär-
terin, einer alten und ehrwürdigen Nonne, doch auch an ſein
Seelenheil zu denken, wies er mit Entrüſtung zurück. Da ent-
ſchloß ſich eine junge, hübſche Nonne, die Pflege und die Be
kehrung dieſes Gottesleugners zu übernehmen. Kaum hatten
ſich jedoch der Kranke und ſeine Wärterin geſehen, da verlieb-
ten ſie ſich in einander, flohen heimlich aus dem Spitale und
ließen ſich letzten Sonntag in Monza teauen.“

Taufe eines Japan ſen. Jn der Wallfahrtskirche zu
Mariaſchein in Oeſterreich wurde die Taufe eines Japaneſen
vorgenommen Derſelbe machte während ſeines Aufenthalts in
Berlin die Bekanntſchaft einer jungen Dame katholiſcher Kon
feſſion und entſchloß ſich, dieſelbe zu ehelichen. Zu dieſem Be

ein Nein gab's keine Reden mehr, wenn ſie auch ge-
halten wurden.

Am heutigen Nachmittage trat eine der Frauen in
das Bureau und ſagte:

„Herr Jnſpektor! Jch muß einſtellen. Von meinen
Kindern iſt eins krank, liegt meiſt im Sterben. Sie
müſſen's dann abziehen. Kann ich niederlegen?“

Er nickte und ſie ging. Aber er ſah ihr nach, und
als ſie ſchon den Drücker in der Hand hatte, rief er ſie
zurück und ſagte

„Sie haben ſechs, nicht ſo
„Ja, Herr Jnſpektor, ſechs! Und gerade dieſes iſt

mein beſtes. Weil es doch ſo krank iſt und ſo viel koſtet,
wollte ich den Johannes weggeben. Wir können ſie nicht
alle durchbringen.“

„Sie wollen eins weggeben
„Ja, wir haben ſo gedacht, wenn's auch ſchwer iſt.“

Die Frau weinte und wiſchte ſich über die Augen.
„Ach, ein Kind weggeben! Aber, was mein

Schwager iſt, er räth uns zu und mein Mann auch
„Geben Sie ihn mir, den kleinen Johannes! Jſt's

nicht der Blondkopf, den Sie neulich an der Hand hatten,
als Sie in die Apotheke gingen

Die Frau hatte voll Ueberraſchung emporgeblickt.
Nun nickte ſie und ſah den Mann, der ſprach, halb
glücklich, aber doch auch wieder ſo ſonderbar ängſt-
lich an.9 „Sie wollen ihn haben, Sie, Herr Jnſpector? Will

denn Frau Jnſpector? Na, daß ich es man ſage: Wir
habens in die Zeitung geſetzt. Einer hat ſchon geſchrie-
ben, hier aus der Nähe, aus M.

Chriſtian Dohm bewegte den Kopf und zupfte an
ſeinem Halstuch. „Jch werde Jhnen morgen Beſcheid
geben, wenn Sie noch gleichen Sinnes ſind. Aber
vorher ſollen Sie mit niemandem ſprechen, als mit Hols,
Jhrem Manne. Ich will nachher ſelbſt mit ihm reden.



hufe mußte er den Religionswechſel vornehmen. Vor einigen
Wochen überſiedelte er nach Mariagſchein, wo er im dortigen

eſuitenkloſter Unterricht in der katholiſchen Religion nahm.
er in den Schoß der katholiſchen Kirche Aufgenommene

d Berlin zurückkehren, um ſeine Braut zum Trau-
altar zu führen.

Vier Kinder auf der Reiſe nach Amerika. New York,
22. Auguſt. Es wurden geſtern 4 Kinder, welche vorgeſtern
allein per Dampfer hier angelangt waren, von den Beamten
im Caſtle Garden weiter befördert. Es waren dieſes Anton,
Anna und Eliſabeth Schweiger, 8, 9 und 5 Jahre alt, die
aus dem gelobten Schwabenlande ſtammen und zu ihren
Eltern in Michigan reiſen wollen. Vorerſt werden die Kinder
an George Hannahs, Fuß von Maple Str., South Haven,
Mich befördert, welcher ſie dann ihren in der Nachbarſchaft des
Städtchens wohnenden Eltern zuſtellen wird. Jn der Geſellſchaft
der 3 Kinder befand ſich die 11 jährige Katie Lefferts von
Jrland, die mit den drei deutſchen Kindern die Reiſe über den
Doean hatte und zu ihrem Onkel nach Corondelet,
r reiſen will Die 3 deutſchen Kinder und das iriſche Mäd-

en hatten es in der kurzen Zeit ihrer Bekanntſchaft fertig ge
bracht, ſich durch Sprache und Zeichen zu verſtändigen. Sie
redeten ein Kauderwelſch von Deutſchiriſch, das den Angeſtell
ten im Caſtle-Garden die größte Freude zu bereiten ſchien

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
er. Bei der Halleſchen Aktienbrauerei vorm.

Michaelis u. Co. iſt pro 1886/87 auf eine höhere Divi
dende als im Vorjahre nicht zu rechnen. Dagegen wird
ſich die Dividende der W. Rauchfuß'ſchen Aktien-
legt hierſelbſt bedeutend höher als im Vorjahre
tellen.

s Der Aufſichtsrath der Actien-Malzfabrik Cön-
nern a. S. beſchloß in geſtriger Sitzung, bei angemeſſenen Ab-
ſchreibungen 12 Proc. Dividende (ge en 15 Proc. im Vorjahre)
der Generalverſammlung vorzuſchlagen.

Der Auſſichtsrath der Roſitzer Braunkohlenwerke
beſchloß, der GeneralVerſammlung eine den Vorijahren gleiche
Dividende von 4 P. a. vorzuſchlagen. Für Abſchreibungen
ſind 42686,69 (40 735,69 im Vorjahre) in Ausſicht genom-
men, während für Dotirung der Reſervefonds, die Tantièemen,
den Unterſtützungsfonds faſt genau dieſelben Beträge wie pro
1885/86 verwendet werden ſollen und ein kleiner Reſt von
134,33 zum Vortrage kommen würden. Der Bruttogewinn
ſtieg von 113286,77 im Vorjahre auf 114697,45 Der
Bau eines Schachtes wird in einigen Monaten, der theilweiſe
Umbau der Brigquettesfabrik in allernächſter Zeit vollendet
werden, ohne ſtörend auf den Betrieb einzuwirken. Die zu er
wartende Steigerung der Briquettes Produktion dürfte günſtigen
Einfluß auf den Gewinn des laufenden Geſchäftsjahres aus
üben und erſcheint die Zukunft des Unternehmens aller Vor
ausſicht nach geſichert. JDie Gießener Brauerei, die in eine Aktiengeſell-
ſchaft umgewandelt werden ſoll, iſt nach der Frf. Z. das
Textorſche Etabliſſement.

Der Aufſichterath der Jnduſtrie- und Commerz-
bank in Frankfurt a. M. ſchlägt auf die Aktien Jit. B. 695,auf die Aktien I.it A. 49 und 1 Superdividende vor, welch
letztere dem Reſervefonds zu überweiſen ſind. Die Abend-
börſe war ziemlich lebhaft.

Der Schweizeriſche Bundesrath hat die Aufnahme
einer Anieihe von 31 247 000 Francs beſchloſſen, vorausſicht-
lich behufs Converſion.

Dem Geſchäfts- Bericht der Eilenburger Kattun-
Manufaktur Actten- Geſellſchaft für das 15. Geſchäftsjahr
1886/87 entnehmen wir die erfreuliche Thatſache, daß durch die
in den letzten Jahren aufgenommenen beſſeren Artikel und Quali
täten für den einheimiſchen Markt die Produktion und der Ab-
ſatz erhöht wurden, und wenn auch die Verkaufspreiſe gedrückt
wie immer waren, das Schlußreſultat doch als befriedigend den
früheren Jahren gegenüber bezeichnet werden kann. Nach
Tilgung des im vorigen Jahre verbliebenen Verluſtſaldos ſind
im Aufſſichtsrathe folgende Abſchreibungen beſtimmt worden
auf Jmmobilien 14,000 Mk., auf Maſchinen 13,704 Mk. 35 Pf.
auf Kupferwalzen 6524 Mk. 50 Pf., auf Geſchirr 1,228 Mark
15 Pf., zuſommen 35 457 Mark, dem geſetzlichen Reſervefond
wurden 3,130 Mk. 75 Pf. überwieſen, ſowie ein Extra Reſerve
fond von 10000 Mk. und bei den hohen ousſtehenden Forder-
ungen ein Deleredere-Fond von 15,348 Mk. 90 Pf. für erfor
derlich erachtet. Von dem verbleibenden Reingewinn wurden
ſtatutenmäßig 18* Tantièmen abgerechnet, eine Dividende von
3 oder Neun Mark pro Actie zur Vertheilung in Vorſchlag
gebracht, und der Saldo von 990 Mk. 25 Pf. auf neue Rechnung
vorgetragen. Durch die obengenannten diesjährigen Abſchreib
ungen von 35,457 Mk. wird das Awortiſations-Conto unter
Hinzurechnung des vorjährigen Saldos von 248,697 Mk. 80 Pf.
Fpönt auf 284,154 Mk. 80 Pf. Die Buchwerthe dagegen ſtellen
ſich wie folgt: Jmmobilien 274000 Mk., Maſchinen 50,000 Mk.,
Kupferwalzen 58,000 Mk., Geſchirr 700 Mk., zuſammen 382 700
Mark. Die Generalverſammlung findet am 27. d. Mts. in
Eilenburg ſtatt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Auguſt.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 809,630,000 Abn. 7,922,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 24,397,000 Abn. 515,000

„Nein, nein, Herr Jnſpector, ſprechen Sie nicht.
Wenn er auch will, ſo muß ich ihn doch erſt vorbe
reiten thun. Er wollte ſchon mal bei der kleinen Guſte,
aber, als es ſo weit kam, na, da konnten wir uns beide
doch nicht trennen.“

Und die Frau weinte abermals und trat ab.
Und der Tag ging zu Ende wie immer. Als Chriſtian

Dohm ſich nach Hauſe wandte, war's kalt, trotz Semmer-
zeit. Am Himmel ſtand dunkles Gewölk und alles war
ſo düſter regungslos in der Natur, als ſei ihr der Athem
ausgegangen. Und die Menſchen a keine fröhlichen
Geſichter, die Hausthüren waren überall geſchloſſen und
der Frohſinn ſchien verzogen in ein anderes, unbekanntes
Land. Wie denn mal die Tage ihre finſteren Masken
haben und die Natur ihr tief melancholiſches Antlitz.

Als die beiden Menſchen heute früher, als ſonſt, zu
ſchlafen ſich anſchickten, öffnete Chriſtian Dohm denMund Er wollte ſprechen, aber als er den kalten, un

beweglichen Ausdruck in dem Geſicht ſeiner Frau ſah, ſaß
ihm ein Schloß vor dem Munde. Er ſagte nichts als
„Gute Nacht!“, und drinnen ward's dunkel, wie draußen,
wo der Wind aufgekommen war und ein mürriſches, un
heimliches Spiel mit dem Regen trieb.

Am nächſten Tage erſchien Frau Hols wieder nicht
in der Fabrik. Der Mann aber trat ins Kontor und
meldete fie ab.

„Unſere Kleine Sie wiſſen ja, Herr Jnſpector
iſt noch immer ſo krank ſehr krank.“

Chriſtian Dohm nickte, griff in die Taſche, zog einen
Thaler heraus und gab dieſen dem alten Arbeiter.

„Aber ſprecht nicht davon!“
Ein dankbarer Blick traf ihn. Nun trat der Mann

zurück und ging in den Fabrikraum. Chriſtian Dohm
aber ſchaute durch die Kontorfenſter auf das raſtlofe Hin
und Her der Maſchinen, hörte das Stampfen des Dampf-

3) do. an Noten anderer Banken 11,135,000 Zun. 1,295,000
4) do. an Wechſeln 423,166,000 Zun. 3,132,000
5) do. an Lombardforderungen 41,855,000 Zun. 1,140,000
6) do. an Effekten S3.611,000 Abn. 18,659,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven ſfiva' 36,164,000 Zun. 19,000

aſſiva.das Grundkapital 120,000,000 unverändert.8

9) der Reſervefonds
10) d. B

22,872,000 unverändert.
etr. d. umlauf. Not. 827,696. 000 un. 19,455,000

erbindlichkeiten 376,099,000 Abn. 41,115,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 618,000 Abn. 27,00

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Auguſt er. abgerechnet
1127 203 300 Mk.

Magdeburger Börſe, 3. September.

Reichs- Anleihe ehe e 4 7Ta dere Stadt Obligationen 103,Budauer Stadt Anleihe
Khemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Defſſauer Gas Obligationen SDiv. p. St.
Ragdeb All Verfich Geſellſchafts Act ren so

agdeburger em. Verficher. Geſellſchafts Act.Er 300 M. t 25 cdo, uerverſicher.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 205180 36569,00 Gdo. r etien p. St. à 1500mit 40 Einzahlung e 0 611,00 Bdo. LebensVerſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 14605,90 Gdo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 86 36Div. in1885 1886

Actien Brauerei 4 13 13Caroline, e BergwerksActien 4 4 4Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2 90,00 G
Deſſauer Gas Actie n. 4 12 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 22 w
„„Ktette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien 22 2Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 11068,75 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7 118,“0 B

do. Bankverein-Antheile 4 6 42 109,50 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 87 310 5 157.50 Gdo BergwerksActien 18 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15 wendo Privatbank-Actien 4 5 4710j 116,30do Straßenbahn-Actien 4 9 9 222,50 Gdo Theater-Actien 3/, 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 G I 109,06 S
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0 90,00 BSächſ. Thür. Brauukohlen-Verwerth.Actien. 4 15 7 118,59 6

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7 120,50 6Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 10
Magdeburger Zuckerraffinerie- St amm-Actien 4 S S

Börſennachrichten.
Berlin, 3. September. Das Zuſammentreffeu mehrerer

ungünſtiger Momente prägte der heutigen Börſe den Stempel
der Mattigkeit auf. Jn den ſonſt bevorzugten -Geſchäſtsbranchen
lag heute der Verkehr faſt völlig ſtill. Der Schluß blieb ge
ſchäftslos und ſchwach,

„Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Oeſterreichiſche Kredit
altien r 365,00, Lombarden 131.,50, Türk. Taback
atien 70,00, Bochumer Guß 141,50, Dortmunder St.-Pr. 71,50
Laurahütte 85,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 157,25. Darm
ſtädter Bank 139,25, Deutſche Bank 168,00, Diskonto- Komman
dit 196,25, Rufſ. Bank 71,25. Lübeck-Büchener 160,75. Mainzer
37.12, Marienburger 47,75, Mecklenburger 129.87, Oſtpreußen
69,00, Duxer 138,50, Elbethal 271,00, Galizier 85,62, Gr. Ruſſ.
Staatsbahn Nordweſtbahn Gotthardbahn 105,87,
Rumänier 105,90, Italiener 98,25, Oeſterr. Goldrente 91.40,
do. Papierrente do. Silberrente 67,10, do. 1860 er Looſe
113.00, Ruſſen alte 95,75, do. 1880er 81,25, do. 1884 er 95.25,
4 Ungar. Goldrente 81.50, u Noten 180,25, Ruſſ. Orient II.
55,25, do. do. III. 55,12. Serb. Rente 78,90, Neue Serb. Rente
82,40, Egypter 75,00, Mittelmeer 122,75, Buenos Ayres
Nordd. Lloyd Spanier

Deutſche Reichs Anleihe 49 107,10 bz., 3 100,50 B.
Preuß. Conſolid. Anleihe 495 verſch. 106,80 bz. G. Preuß
Conſolid. Anleihe 3 100,50 B. Staats Anleihe 1868 4
103.00 G. Staats- Anleihe 1850, 52, 53, 62 49 102,90 B.
StaatsSchuldſcheine 3 100,00 G.

Waſſerſtände vom 2. bis 5, September.
Wafſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 4

Septbr. Abends am Unterhaupt 1,68 Meter, am 5. Sept. Morgens
am Unterhaupt 1.68 Meter.

Wafferfſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 4. Septbr. Abends am neuen ünterhaupt
1,34, am 5. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,34 Peter
u graufgrt 0.88. Magdeburg 0.82. Dresden 1.48
uſſig 35.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 5. September 1887.
Berliner Fonds- Börſe.ch Preußiſche Conſols 10660. Discontogeſellſchaft 166,50 ſtellen. Beſondere Verbreitung ſucht man dem in fran

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,25. ar Gold
eſterr. Franz haltenen Aufrufe des Emigranten Natſchow zu geben.rente 84.50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81.-—.

Staatsbahn 36650. Oeſterr. CreditActien 459.

ſchwach. ßBerliner Getreide-Börſe.
Weizen: September-Oct. 150,50. Octob.- Nov. 152 50 flau.

Tendenz

Roggen: Sept.Okt. 11520. Octob.-Nov I117, Nov. Decemb.
20, flau.120,

Gerſte loco 100—180.

kolbens und horchte auf das ziſchende Geräuſch der Trans
miſſionsriemen.

Sonſt war ſein Ohr ſo gewöhnt, daß ihn keinerlei
Geräuſch ſtörte. Heute hätte er Kirchenſtille um ſich ha-
ben mögen. Jhm war ſo ſeltſam zu Muthe. Seine Kin-
derjahre kamen ihm ins Gedächtniß, ſeine Kinderjahre,
wo er ſo froh, ſo unbefangen ſo glücklich geweſen war.

Um Mittag ſagte Chriſtian Dohm bei Tiſch:
„Wir wollen das Kind annehmen, das da neulich

in der Zeitung ausgeboten wurde. Was meinſt du,
Thereſe?“

Die Frau ſchien zu glauben, ihr Mann rede irre.
Wenigſtens ſah ſie ihn ſo an.

„Ach, nun noch Kinder annehmen, fremde! Wer
weiß, wie das ausfällt. Und Kinder! Sorgen, Krank-
heit! Und bei uns!
dein Ernſt?“

„Ja, es iſt mein Ernſt!“
Aber er ſagte nichts weiter. Die halbe Nacht lag er

wachend im Bett und malte ſich aus, der kleine Johannes
es war ein dreijähriges Männchen ſei ſein Kind

geworden. Er werde ſich bald gewöhnen. Die Eltern
dürften nicht kommen! Wenn er den Knaben an ſich zog,
würde er bald zutraulich werden und mit der Zeit ver
geſſen, daß er ſchon Andere Vater und Mutter ge-
nannt habe.

Seit langen Jahren zog's einmal wieder ſo warm wie
Sonnenſchein durch die Bruſt des Mannes. Eine neue Welt
that ſich vor ihm auf!

„Freilich ſeine Frau! Werde ſie gut ſein gegen
den Kleinen? Nun! Das fand ſich. Sie werde ihn
auch ſchon lieb gewinnen. Nur jetzt erſchien ihr dieſer
Entſchluß als etwas ſo Fremdes für ihre Gedanken und
für ihre r J

m nächſten Morgen war in der Fabrik ſeine erſte
Frage nach Hols, dem Arbeiter. Er kam.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ne, ne, das iſt doch wohl nicht

afer: SeptemberOktober 92,50.
piritus loco 65,70. September 66,40. Novemb. Dezember 99,20

beſſer.
Rüböl loco 44.20. September-Oktober 44.10. Oktob.Nev. 44.60,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
(Nachdruck verboten).

Muthmaßliches Wetter am 6. September.
Windig, bewölkt, Niederſchläge und kühler.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
cke Berlin, 5. September 1 Uhr 50 Min. Nachm.

(Privatt. d. Hall. Ztg.) Die Entrevue iſt nach wie vor
beſchloſſene Sache. Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen
am Sonntag ab, um am Montag hren Gaſt zu erwarten

Wien, 4. September. Der internationale
Straßenbahnverein war zumeiſt aus Oeſterreich,
Deutſchland, Belgien und Holland beſucht. Die Ver
ſammlung ſprach ſich für das Einklaſſenſyſtem und für

wechſelnde Taxe mit Maximalſatz aus. Der nächſte Kon
greß findet in Brüſſel ſtatt. Ein Vortrag Michelets
über elektriſche Straßenbahnen wird im Druck erſcheinen.
Die geplante Statiſtik ſoll ausſchließlich techniſcher
Natur ſein; ſie ſoll den Betheiligten vornehmlich geſtatten,
ihre Betriebsausgaben im Einzelnen zu vergleichen und
daraus Lehren zu ziehen.

Lüttich, 4. September. Bei dem heute hier ſtatt-
gehabten internationalen Geſangfeſte errangen der Männer-
Geſangverein „Harmonia“ aus Aachen den erſten, der
Männer Geſangverein „Apollo“ aus Bonn den zweiten
Preis. Auch der Geſangverein „Concordia“ aus Eupen
und der Geſangverein aus Mülheim wurden durch Ehren
preiſe ausgezeichnet.

Lüttich, 4. September. Der katholiſche Sozial
Congreß hat ſeine Sitzungen heute Abend eröffnet. Der
ſelbe iſt zahlreicher beſucht als im vorigen Jahre. Unter
den Anweſenden befinden ſich der Kardinal von Rheims,
der Fürſt von Löwenſtein, mehrere deutſche Abgeordnete
u. ſ. w. Der Biſchof von Lüttich eröffnete die Sitzung
mit iner Rede über die Pflichten der Arbeitgeber, in
welcher er die Nothwendigkeit brüderlicher Geſinnung be
tonte und ſich für das Recht und die Pflicht des Staates,
zu Gunſten des Arbeiters zu interveniren, ausließ. Der
Biſchof ſprach ſich anerkennend über die von dem Miniſte
rium und der Arbeits Kommiſſion vorgeſchlagenen Geſetze
aus, empfahl den Arbeitgebern chriſtliche Liebe und Unter
weiſung gegenüber den Arbeitern und ſchloß mit der Ver
ſicherung der Treue gegenüber den belgiſchen Inſtitutionen
Der frühere Miniſter Woeſte ſagte, die Geſetzgebungen
ſeien unzureichend, um ohne den Beiſtand Aller der ſozia-
len Kriſe zu begegnen. (Wiederholt aus d. 1. Ausgabe.)

London, 4. September. Nach Meldungen aus Ennis
(Grafſchaft Munſter) hat das von der Nationalliga auf
heute einberufene, vom Vizekönig verbotene Meeting, wäh
rend der dafür urſprünglich in Ausſicht genommmene
Platz von der Polizei und von Truppenabtheilungen be
ſetzt war, an einem in entgegengeſetzter Richtung, jedoch
in der Nähe von Ennis gelegenen Punkte ſtattgefunden.
Die iriſchen Deputirten Dillon, Sullivan, O'Brien und
Cox, ſowie der engliſche rad kale Abgeordnete Philipp
Stanhope hielten Anſprachen bis die Ankunft der Polizei
u. d einer Abtheilung Militär das Auseinandergehen der
Verſammlung herbeiführte. Die Theilnehmer an der
Verſammlung ſuchten darauf in Ennis ſelbſt das Meeting
fortzuſetzen, leiſteten aber, als die Polizei zur Räumung
der Straßen ſchritt, der Aufforderung der Deputirten und
der Geiſtlichen, keinen Widerſtand zu leiſten, Folge und
gingen ruhig auseinander.

Bukareſt, 4. September. Die bulgariſchen Emi-
granten entfalten nach Berichten von der Donau eine
fieberhafte Thätigkeit und ſuchen in Flugſchriften die
Stellung des Fürſten Ferdinand als unhaltbar darzu

zöſiſcher Sprache erſchienenen, in ruſſiſchem Sinne ge

Verlag der eng gegtt „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur ör. Richard Hamel

für Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich
des Nachbezeichneten Dr. Ewald Sch ulze für Lokales, Pro
vinzielles und Theater: Louis Lehmann für den Handels

Börſen und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle

„Sie iſt heute Nacht geſtorben, unſere Kleine
Der Mann ſah ſeinen Vorgeſetzten mit einem Blicke

an, der ihm durchs Herz ſchnitt. Aber nachdem Chriſtian
Dohm ſich getröſtet hatte, lag's ihm wie zehrendes Feuer auf
der Zunge, und ob er gleich nicht fragen wollte ſprach er
doch und ſagte: „Nun, Hols, wie wirds denn mit
dem kleinen Johannes? Hat ihre Frau Jhnen geſagt?
Jch will ihn annehmen.“

„Unſer Johannes? Sie? Nein, Herr Jnſpector, ge
ſagt hat ſie mir nichts. Und nu, nu, es war ja
man, daß wir die Kleine durchbringen wollten etwas
hätten wir denn auch wohl gekriegt, aber nu kann ich mir
doch von dem kleinen Johannes nich trennen. Ach ne, ne,
Herr Jnſpector, weggeben, weggeben

Und zwiſchen dieſen Worten und Sätzen unterbrach
ſich der Mann, weil ihm gar ſo viele Thrägen über die
Wangen floſſen.

„Nun, dann ſprechen wir nicht mehr über die Sache!“
erwiderte Chriſtian Dohm kurz und rauh, machte eine

Bewegung und entließ ſeinen Untergebenen.
Und als er an dieſem Mittag nach Hauſe kam, las

er die Zeitung, wie immer, aber er las ſie doch nicht. Und
als die Frau mit der Suppe kam, und dieſe mit dem alten
ausdruckloſen und kalten Geſicht auf den Tiſch ſetzte, da
hätte er am liebſten aufſpringen mögen und ſie faſſen und
würgen, weil ſie, weil ſie Und dann ſchlug er doch
ſelbſt ſein ungerechtes Herz mit Ruthen und mit Peitſchenund biß die Fahne zuſammen und ſetzte ſich an den Tiſch

und aß ſtumm ſeine Suppe und ging wieder in die Fabrik
und kam zurück und ſagte, wie immer „Gute Nacht und
hörte „Gute Nacht“ und ſtreckte ſich, einigemale tief, tief
aufſeufzend, aus auf ſeinem Lager und wartete
wachend, bis die Sonne allmälig die Nacht verdrängte,
und bis wieder begann, was geſtern war, und ſo fort und
ſo fort Tag für Tag, Jahr für Jahr
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Den Empfang
sämmtlicher Neuheiten

ſäürr die Kommende Winter-saison
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.

lle, Dienstag, 5. September 1887.

AngnÖ- „wjwtäm—2

O.

e Brilage zu 207 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Große Ulrichſtraße 1/2.
Kleiderſchränke, Tiſche, Bettſtellen

mit u. ohne Matratzen, wie auch ganze
Ausſtattungen kauft man h bei
A. Brauer, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 17.

[14404

Damenfrisuren
à 50 5 im Dame friſirſalon
14435] alte Promenade 16 a.

ch]qc ch4040 Hallenser, S
in Dosen Kilo 3,20 .4.

4040, Hallenser, h
in Beutel Kilo 3

acao-Pulver,
löslich, Kilo von 2
hocoladen,
ff. u. preiswerthe Qualität.

Chocoladen-
Fnlver.

e

2iscuit
täglich frisch

Limonade-
Pulver.

Limonadle-
Essenzen

C

empfehlen

Pr. David Shne,

Steietstrasse I.
Fernsprecher 127.

Markt 19.
Fernsprecher 187.

Geschäftsgründung 1804.

[12456

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten. ([I14158
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten Herrenſtraße 1 und in
den Niederlagen.

wo und Liste t Piw.)
d in beziehen durch
F. A. Schradder,

Hannover, Gr. Packhofeitr. 29.

Heohen Veorkaufsstehen an et

do, Rio Kr,

a o en e hi eranen Gesehäſfts- VeriegungSeptem S J Sr ereen hg ehbe Auewabt l G GSune e J6.,05 Br, Stü „50, 2. bi e v 7co 6.10 Br,, Coralien- Sortiments ondinns. Hierdurch beehren wir uns, die ergebene Au- n r
irtes, Tr Colliers, r mit gold. Antiquariats Handlung. zeige zu macben, dass wir mit dem heutigen Tage Sehnellste Lieferung

Br. Schloß von 9-36 Veriags- Hanalung. unsere Gesehäftsrüume von der Brüderstrasse nach Nugtiaten J
c et n Coralien- Verlags- J 3 zu den billigsten Preizen. z.e Commissions-Geschüft. Jeun äulse Grosee Lager

e 4 n issions-I, äsa I Sor alten keägeschoss u. I Piagee Armbänder Ohrringe in jeder 7 von der Königlichen Verlegt haben. Litteratur in neuen
1 ié Wir erlauben uns, die verschiedenen Zweige tadellosen Exewplareao.o ohne Faß Coralien- rien unseres Geschätts 2u wohlwollender Berücksichti- Cataloge

en gopfnadeln, neueſte Muſter von der gung ergebenst zu empfehlen. [14408 und Preisverzeichnisse
der Grbinte l an. Provinz Sachsen. gratis nud franco.nom Vm G. F. Ritter. R G I VI ER), II B- Saale.uber 64.50. g de kſcrahe di [14446 n wegründet 1738. S

eipziger e 91. al eanreeaeaeeeeeele r eu i Tee e SSept. 42.00 4S I t d 49 3 Mein Comptvoir befindet ſich jest [14108e A. W OS Se Gr. Ulric d I 3 Ia auienberg parterre, r
en Wegen Aufgabe des Geſchäfts [14418 im Hauſe des Herrn Weisswange (Dresdner Bierhalle).

Kaundigunge n M. Oberlaenderr Je Total-Ausverkauf. Bank- Commission ypotneuen.
Leinöl 7 e d 200 Mt. bez. Winter-Vricot-Taiuen, re„Mai 47.00 in farbig und schwarz von 3 V 50 Pfg. an. Vur noch einige Tage.„Rov. 46.00 Winter-Tricot-Wailien Ausstellungspiatz Malle, Magdeburgeretr.56.25 Oct. I (aur beste Qualität in r e w. Jean Baese'se. e rer beute zie ſen Theater und Cirens.i K. t enstag, den 6. September orste 9T h äh e d 5 nd L'nhr mit ganz neuer Abwechslung e

Madame Batavia als Voltigeuſe. Habanora, getanzt S

un 352 r ad e beez. ver nigsmandrille auf dem wungſett, ſowie Vorſü ren det Soehlafſdec Ken befidreſſirten vierſihigen Künſtler. Morgen Mittwoch 2 Vorſtellungen. An S
50, r. g fang 5 und 8 Uhr. Hochachtungsvoll Jean Baese. Director [14447egöenmert d Strohsächke für Arbeitsleute und Einquartirung, gefütterte und unge

e Schiützenhaus Löbejünptbr. 47.25, Pferdedeckenm Näensten Donnerstag, den s. September, Abends s Uhr
zc wege Prstes Grosses Pxtra-Militair-Concert.

Sonntag, den II. september, Nachmittags 4 Uhra e Miemen- u. Wagenpla nen, Jweites Grosses Pxtra-Concert, Abends Ball.
70 M. per J Beide Concerte und Ball werden ausgeführt von der Capelle desMagdeb. Jnf.- Regiments Nr. 27 unter Leitang des Muſikdrrektors Heru d u 100.000 säce n t e attbrRovbr. mal gebrauchte Zuckerſäcke à 24 Pf. zu Kartoffeln und anderen gewerblichen Hierzu ladet freundlichſt ein a. Schaaf.

R et Myecken paſſend empfiehlt die 9n Sate- und PlauenFabikt Kenelt's Weinhaux u. Restaurant,
vong 66 Steinstrasse 66.waz Il. Lehmann früher Pfaſfenderg. igete tun in rbee en

X 4 frische Hummer und grosse Oder-Krebse.3 e O Erhielt heute ein Griginalſass vona r I önrä 30. frischen Ioll. Kustern.16c u D NMache besonders auf weine soliden Weinpreiseſ ki. Vut Original- un w. von Zeitungen an d Journalen, so wieu Locomobilen und Rang und Quartier- ListeB. Stetis- D h hi der un Armeereschmasochinen, reuzzeitung ele.Stores be Povon über 2000 in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei FVFröbelscher Kindergarten,

e. Sahl der Weidenplan Gb.Lythall Halle a/S. Magdeburger Str. 49. Anmeldungen 2—6jähriger Knaben und Mädchen nimmt die Un
terzei hnete, die jetzt wieder unausgeſetzt perſönlich im Kindergarten an.

i Ppeneral-Agent für Mittel-Deutschlancdl. weſend iſt, jederzeit gern eutgegeen. Lina Seliheim. [14445
ein Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franko. Victoria TheaterIII al Dienstag den 6. September 1887

20—80 S brod „ILenore.“m Carl Ia och geches relues Roggen TOd, Dieustag, den 6. d. Abends 8 Uhr Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Acten
z durch Größe und Wohlgeſchmack rühmlichſt bekannt, empfiehlt von C. v. Holtei [14 37

e Carl Koch, Herrenſtraße 1.re u e e Im Hotel u. Cafe David,eodor mmnseh,v ke W. Rustenbach, Wuchererſtraße 17. ausgeführt von der Capelle des Anh. Herm. Heller
32 iedr. Vetter aße 6. Jnfant.Regiments Nr. 93 unter Leitung32 Frie Anhbalterſtraße g 6 n. Heute Dienstag, den 6. September72 A. Vetter, Taubenſtraße 4. ihres SgJer c IHall A. Gans, Liebenauerſtraße 4. Entröe 30 4 Herm. Kunze- 2 ſ letztes Grosses

Halle t le Heiier, Wörmlitzerſtraße 27. W Bei ungünſtiger Witterung Veng Fs Friedr. Fonil, S drigerſtraße 66. im Saale. 14439 h t Militai rtgiiene A. Keti, Schülershof 5. (14481 a italr-VoneeJ aller Art, (auch Anthraeit), Stein- von dem Muſikkorps des 2. Magdeb.i NeinkKonhien a S Im Idtel u. Café David h
N—Nrade-CoakK u. böhm. BraunKohlen (Salonkohlen) zur vVor- Heute Montag, den 5. September Direction Herr Muſikdir. Meyne-
züeheten Stuben- u. Küchenfeuerung empfehlen in bester Qualität und Ab chied 0 rt Anfang 8 Uhr. Entrée 30billigsten Preisen in ganzen Lowries, Fubren oder Kleineren Quantitäten. 8 0hRce Ein Briſam gefunden. Zu er

nkharät Schreiber Neue Promenade 12.5. d. Capelle d. Juf. Regt. Nr. 27, fragen bei derrn Juwelier Walther.
1 Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt. [14092 [14449 Scharrengaſſe 6. [14427
er De
ort
taillons

ine

Von der Reise zurückgekehrt

Dr Pischer, Fostatr. 5.
[14328

Nach Halle zurückgekehrt ertheile ich
wieder Unterricht im Klavierſpiel,
Geſang u Theorie der Muſik.

Hedwig von Linger,
Blumenſtraße 8. [14449

Unterricht im Zeichnen u. Malen

von den r bis zurkünſtleriſchen Vollendung ertheilt
H. von Linger,

Marine u. Landſchaftsmalerin
aus München. Blumenſtr.



Ver dingung.
Die zum Umsan eines Stallgebändes und Van einer Wagenremiſe

auf Rittergut Canena erforderlichen Maurer-,
Arbeiten nebſt r r ſollen in General-Entrepriſe öffentlich
vergeben werden, wo de Termin au

enDienstag

auch g e
zur Terminſtunde einzureHalle a/S., den 2 September 1887.

Der Baurath Kilburger.

13. d NMts., Vormittags II Uhrim Bureau des tag den BRlioumenstrasse 17 änberaumt iſt.

ie Tainrngen Anſchlagsauszüge c. m gafelvſt einzuſehen, können
Erſtattung der Copialien werdfferten ſind verſie W und mit

Zimmer-, Schloſſer c.

rechender Aufſchrift verſehen, bis

[14412

ent

9. Sept
port

zum Verkauf.
14459]

Donnerstag, den 8. und Freitag, den
tember er. ſteht ein gro
ayrischer ZTugochsen und

Stiere zur Maſt ſehr billig bei uns
Gebr. Friedmann.

Malle a S.,

er Trans

Marienetrasse Ia.
14421Verdingung l

der Lieferung von Waſſerpfo ſten undHerſtellung der Zuleilungsrohre an

h Waſſerleitungen auf den
yterteld, Delitzſch B. A.A. Termin am 15. Sept.d. T vorm 10 Uhr im Amtszimmer

der unterzeichneten BauJnſpection.
Verſchloſſene Angebote ſind mit ent-
re hender Aufſchrift verſehen bisdahin einzureichen. Der Aneſchreibung

liegen die durch die Regierungsamts
blätter bekannt gegebenen Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und

i ferungen vom 17. Juli 1885 zu
Grunde.
objecte und Skizzen können für 70
einſchließlich Poſtporto von hier be
so o deex Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

den 2. September 1887.Kbnigüche Eiſenbahn

BauJnſpection. B.A.

igrere gut verzinsliche
ſtädtiſchGeſchäfts und

Privat Häuſer
ſowie

ckergüter
von 50 bis 500 Morgen Areal
mit theilweis überkomplettem
de e niederer und hoher

agd, ſtehen durch den Unter-
zeichneten zum Verkauf.

Reflektanten erhalten gegen
Einſendung von 60 4 Schreib-
gebühren nähere Auskunft.

Franz Hüchel,
Halle a/S., Mittelſtraße

v.

kittergn uts-Verkauf.
Beſonderer Umſtände halber beab

ſichtige ich mein im Königreich Sachſen
ca. 600 Morgen großes

ittergut, mit durchweg neuen maſſi-
ger im beſten Culturzuſtande
befindlich u. v zu verkaufen.Offerten w. G. an die Exp. d. Ztg.

erbeten. [14419Mein Wohnhaus
mit großem Garten, Mühlweg Nr. 10belegen, beabſichtige ich für 35,000
Thaler zu verkaufen. [1 14104

Wilh. Köhler.
Das Grundſtück

Magdeburgerſtr. 1 a
mit Wohnhaus u. gr. Garten, wovon
event. Baufſtellen e v. werden
können, in nächſterhofs, iſt zu verkaufen. Näheres
ſowie Bedingungen daſelbſt. [14438

V in guter LageBaustéllen a der Händel
e hat zu

14108]

r aufen

es Wülh. Könler.
Verkauf von Iokomotiven.
Eine Lokomotive von 50 Pferdekraft

mit rteuk arer Spurweite von
700--10 0Desgleichen ſſormalſpurig

Eine Lokomotive von Pferdekraft,
normalſpurig,Eine Lokomotive von 8 Pferdekraft,
mit verſtellbarer Spurweite von
500--750 mm, auch als Lokomobile
verwendbar,
nd äußerſt preiswerth mit 6monat-

icher Garantie zu verkaufen.
Adreſſen unter K. befördert die

Exped. d. Bl. [14422
Zuckerrüben,

ca. 65 Morgen ſollen ab
ein. Station Werrabahn vert werden.

Klein Wanzlebener
Zucht, h

ct. w. Adr. M. 4685 an

e vHalle a. S. ſenden. 14219
Zum Dampfdruſchempfehle: Welzlice pleruſo u.

Briquetts Oberſchleſiſche Stein-kohlen, Zwickauer teinkohlen, ſowie
Maſchinenöl, Cocos-Seile, Wagen
fett, ederſeit rc. [11374

Ed. Klauss, Merſeburg.
E. ſch. Singdroſſel f. 4 .4. ſof. verk.
f. u. Z. Exped. d. Ztg- [14424

Bedingungen, Verdingungs- 14305

e des Zeru, O

Knechte und Mägde bei hohem Gehalt

Stroh.
Weizen- u. Haferstroh ſuchtder Unterzeichnete, möglichſt in größern

Poſten, gegen Caſſe zu kaufen. [14457

Gerioff in r en

m.la dungen abzugeben

Magdeburgerſtr. 4 pr.

Rierfaschen.gebrauchte, mit und ohne Patent kauft
Graſeweg 6.

4—500 Thaler
auf 1 Jahr werden von einem reellen
Zinszahler gegen 1. Sicherheit zuleihen geſucht. Nur Seilbſtdarleiher
belieben e unter K. 26. inder Exp. d. Hall. Ztg. niederznlygegg

Offene und geſuchte
Stellen.

Für das Königliche Landrathsamt
zu Weißenfels wird ein Expedient
eſucht. Qualificirte Bewerber wollen

ſich baldigſt daſelbſt melden. [[I14322
Für das Comptoir einer großen
Dampfſchneidemühle in einer Groß-
ſtadt wird ein erſter Buchhalter ge
ſucht. Derſelbe muß ein ſehr ge
wandter Mann ſein, flott im Ar
beiten und mit ſchöner Handſchrift,
muß die Branche ganz genau kennen u.
die größte Zuverläſſigkeit im Rechnen
bieten können, außerdem iſt abernoch perſönliches angenehmes Auf
treten nöthig, da er vielfach den
Verkehr mit der Kundſchaft zu unter
halten hat.

Antritt wird ſofort ſpäteſtens
1./10. a. c. gewünſcht.

Offerten mit Angabe der Gehalts-
anſprüche werden erbeten unter V.
T. 470 an Hausenstein
V Vogler Leipzig. (14358Von einer größeren hieſigen
Meſch gert wird ein tüchtiger

Werkſtattsſchreiber
u engagiren geſucht. Bewerber dieſo in gleicher Stellung thätig waren,

erhalten den Vorzug. Gefällige fferten
unter A. S. 6854 poſtlagernd Bahn-
hof erbeten [14344
Verwalter-Stelle-Geſuch!

Geſucht für einen gebildeten, jungen
Landwirth (Gutsbeſitzersſobn), noch in
Stellung, im Beſitz guter Zrnaniſſe u.
Empfeh ungen alsbald reſp. 1. Okt.anderweitige Vertgllerſeke. Gefl.

fferten snb H. K. 294 poſtlagernd
Zeitz niederzulegen. [14336

Ein Hofverwalter, der befähigt iſt-
die Buchführung mit zu übernehmen,
wird zum ſofortigen Antritt für das
Rittergut Dröſchkau bei g.
Elbe geſucht. 14444Kr tüchtiger Verwalter w. geſucht.

Kriele, Stretverſtraße 2.

Suche zum 1. Okt. er. einen tüchtigen,
zuverläſſigen Verwalter. [14413
Rittergut Braunshain b. Altenburg.

Scholber.
ür mein Colonialwaarengeſchäftu ich einen Commis, der ſchon als

olcher 1--2 Jahre thätig geweſen.
fferten A. F. poſtl. Zeitz erten

Ein geübter
Stepper und Vorrichter

wird S in der Schuhfabrik von
h. König, Markt t

Stuckateur für dauernde Arbeit
[14436geſucht

n. Keiling, BVildhauer,
Wilhelmſtraße 37.

Tuentige Maurer
ſucht Klepeig, Kruckenbergſtr. u

Den Herren e
jahrempfehle mich für's künftials Vorſchnitter mm Feldar-

beiten, namentlich in übenarbeit.
Gute Atteſte ſtehen zu Dienſten. Gefl.
Offerten zu richten an die Buchdruckerei
von L. Parcinski in Drieſen.

[14415

Kuhfütterer,
geſucht d. Frau Klax, kl. Schlamm.

rm. kiefern Scheitholz

fr. B Waggon-r. Bahnhof in 33

0 unt.

Für mein an
ſuche ich per 1. Oktober einen jüng.freundlichen Delaliiſeen Offerten mit

Gebaltsanſprüchen erb. unter A! 6
an die Expedition dieſer

Für ein hieſiges Poſamenten
tat werden per 1. 9 4 z

chtigeJorxauſzriunen

Stelle suchen: Aelt. Land
wirthſchafterinnen, Stadtwir-
thin, 1 Jungfer, 1 Köchin, mehr.
jüng. Stukenmädchen durch Frau
BRinneweies, gr. wärterſ

1 tücht., ſelbſtſtänd., in der feinen
Küche und Oeconomie-Wirthſchaft
grüſidl. erf. Wirthſchafterin m. ſ.
guten Atteſten weiſt 1. Okt. nach
Pauline Fleckinger, große
Ulrichſtraße 4, im Neuen n

VPermielßungen.
Die Wsnelegante Villa
ſt zu vermiethen und kann

ofort bezogen werden. Näh. Mühl-
weg 10, Wilh. Köhler. [14102

Herrſch. Haus mit Garten auf dem
Lande bei Pepſehzwa P S then.
Off. H. H. d. d. Exp. d all.

14099

Wohnung, 366, 270 u. 135 Mk.
1. Dtt. z. bez. Geistetrasse 49.

Krauſenſtr. 17 p. I
u

Sofort zu miethen gesnueht
5 bis 6 Piegçen, part. od. I. Etager Fetrebr u Waarengeſ hafte

d. Exped. d. Ztg. erb.
[14321

Ein j. M. ſucht per 1. Okt. 1 möbl.
mmer in dgr Zranerhp

d. Exped. d.Na

Zällmann Lorenz,
Speditions- und

Möbel-Transport-Geschäft,

Halle aS. Lindenst. 23.

Jagdhund entlaufen.
Einlanghaarigerſchwarzer

Jagdhund, engl. Race, mit
elben Abzeichen an den

ßen und Kopf, iſt am
Sonnabend Abend ent-
laufen. Wiederbringer er
hält gute Belohnung. Ab-
zugeben Merseburger-

[14429

Wuöohnungen, dgry6 eng mit
Gartenben., 345--700 .4. ſof. od. 1. Oct.
zu beziehen

Geschàfts-Bröffnung.
Elnem hochgeehrten Publikum von ein und Umgegend die ergehedaß ich erf „Lange Strasse Nr. 200* ein

urſt- und ff. Fleiſchwaaren-Geſchäfterrichtet habe. Jnn ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen

wollen, verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein werde, mit nur beſter Waare
dienen. Löbejün, September 1887. M. Berger, Schiächterite

2000000000000000500000

Anzeige

Geschäfts- Gründung 1852.
eſucht. Anerbieten mit Angabe Jder Gebaltsanſprüche befördern rM. M. B. 4741 Manasen- lA. Rrante Nacohtolger,

9 r
Suche für mein Schuhwaarenge rſchäft mehrere tüchtige (iascs Inhaber Theod. Grimme,
Verkäuferinnen. I. Grosse Steinstrasse 11.
Halberſtadt. A. DrensKe! xr e n Ah xeinen Oekonomielehrling gegen mäßigeer Special- Gesehüft und Fabrikrode b. M re [14380 xm geee Wriges junges foinere Chocolacen, Cacaos, Confſitüren,

en 20e Marzipane, Lehb- und Honigkuchen.
oder r eine Stelle als AlleinigeV amsesell Ni oiederlage echt engl. Biscuitsgetemo Landwirth von Huntley e Palmers, London,

r n fo Ni l 9 i h Bi itsOfferten sub E. G. 4745 an S rer 16 ör 4g6 er eng 180 öln IKolll s
Haasenstein Vogler, G von F. Krietsch- Wurzen, Langnese Hamburg. 3

e las Haupt Niederlage J.1 3 Ohell e Zum 8 van Houten's reinen holländ. Cacao
baldigen Antritt geſucht auf Rittergut 8 à Sbei Landsberg Verſyned 3 unn en es, in wirthſchaftlichen Such d Chocoladen, J
z rb e ecſ mee Wandtes en gros. 2u Pabrikpreisen, stets frisch. en detail. r

n u ober geſu34 erfragen Kleinſchmieden 3 n den Bonbonièr on unck Attrapen 3
Vormittags-Stunden. [1443 in hochfeinen Ausführungen und grosser

v ehe s Weelches 1 r die Landwi agründüch erlernt hat, ſucht zum i. Okt. 2 Chinesische Thee Handlun 9

e e e eähe unft e i 5 oGuthmannshauſen bei Suttſät e J 4apan- und China-Waaren, 7 n

Ein ält. geb. Mädchen, im Kochen o IIIund in allen Zweigen des Hauehalts da in hochſeiner, stark erystallisirter Waare p

a. 7et e ehe Echte Liqueure, 8n e alten Rum, Arac, Cognac, Pungch- Essenzen. S
7 an de Expedit:on d, Ztg. erbeten. 0i 00000000009000000930900

Pulver Ofterte
für Wiederverkäufer.

Zur Jagd-Saiſon offerire ich
l rima-Jagdpulver von Cramer G BRuchholz, das

loſe nnd verpackt à Pfd. zum Fabrifkpreiſe. [12970Halle a/S. Gustav Moritz.
Haug- und Industriekohle,

Beste Oberröblinger und Luckenauer-
Briketts und Nasspresssteine,

Böhm. Salon-BraunkKohlen,
Locomobil- u. Schmiedekohlen v. Dannenbaum,

Schmelz-, Gas-, Feuerungs- und Grudecok,
Kieſern Holz n Scheiten, geschnitten und gespalten,

empsenit jé(les Quantum s billigsten Sommerpreisen

ab Lager und frei Gelass [13895
Robert Barth, (0Ilt0r Geiststrasse 2.

Lager: Steinthor-Babnhof, nen. Walzwerk.

Pulver-Offerte
für Wiederverkäufer und im Einzelnen.

Zur Jagdfſaiſon offerire ich:

rin Mathuer
er un Kiſten in und

Rottweil- Hamburg.das anerkannt beſte Fabtitet

in Originalkiſten
Pfd. verpackt zum Fabrikpreiſe-lle Sorten Schrote, P Pfropfen, Patronenhülſen, Gewebr

erner: Zündhütchen u. d. m. billigſt.

J. R. Strässmer, Bernburgerfſtr.
Lorbeerbäume. Ital. Pfirsiche,Der Reſtbeſtand der Leithziger- pr. doch eine große Frucht, i

er e n e nodir ſehr uisen e e ßroi vo Hellem gen
erden. ie nſten emplareſind noch vorhanden. (14 s p, de itiaſt
Macgu latur. ein Wein, eigen. Gewächs rein, e

à Ltr. 65 und 70 Pfg., rothautes ſtarkes Pavier, verkauft bigſt 90 Pfg. von n n vnler r
Geb. Schwetschke'ſche Buchdruckersi. von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreumach

strasse 42, pt. T1416 [14428 [12701
Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens his 7 Uhr Abends,
Halle. GedauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeren
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bewirkt, aber ſchon am 26. Juli um der Beſchleunigung der Ver

Zweite Veilage zu 2 207 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

r e n
Ueber den Colorodakäfer.

e e

Halle, Dienstag, 6 September 1887.
e erd 2 c S Jää c int kre r e nenauf rdere Kartoffelpflanzungen als ausgeſchloſſen zu betrach- oſt“ „Dieſer Oper wird bereits durch Heinrich Heine h

eſſen „Briefen aus Berlin“ Erwähnung gethan. Jn dee-m ten iſt.(Schluß des Berichts aus dem Miniſterium der rwöchaft Die Vertheilung von Plakaten mit farbiger Abbildung des zweiten dieſer Briefe, der vom 16. März 1822 datirt iſt, b
Der Anfang ſteht in der heutigen 1. Ausgabe. Kartoffelkäfers und ſeiner Brut in der Landbevölkerung aller richtet Heine, daß C. M M. ,v. Weber kurz nach dem Erſcheinen

Eine zweite Jnfektion iſt in der Gemarkung von Lohe Provinzen hat zweifellos den Erfolg, die Aufmerkſamkeit der von Spontini's „Olympia“ nach Berlin gekommen ſei, um die
Kreiſes Meppen Provinz Hannover am 20. Juli d. J. kon ſelben auf den gefürchteten Schädling hinzulenken was ſich l Aufführung ſeines Freiſchütz' zu leiten, und daß er die Hofi-
tatirt worden und zwar auf drei nahe beieinander gelegenen araus ergiebt, daß wiederholl ähnliche Käfer an die beruſenen nung gehegt hätte, eine Anſtellung bei der Berliner Oper zuicfticten, welche zuſammen einen Flächeninhalt von 49 Aar Stellen z der Anfrage eingeſendet worden ſind, ob es ſich erhalten, eine Hoffnung, die ſich trotz der begeiſterten Auf
haben. Auf zweien dieſer Stücke, welche in der Richtung des dabei um den Koloradokäfer
vorherrſchenden Windes von dem am meiſten heimgeſuchten Stück

nahme ſeines Meiſterwerkes ziemlich dald als trügeriſch heraus
Der Umſtand, daß trotz dieſer Aufmerkſamkeit noch keine herausſtellte. Weber ſei nach dritten Vorſtellung des „Frei

egen, war die Jnfektion eine räumlich wenig ausgedehnte Meldungen über ein anderweites Auftreten des Koloradokäfers l ſchütz“ wieder nach Dresden zurückgekehrt, habe einen glänzen-
offenbar noch neue. Das Auftreten des Schädlings in Lohe eingegangen ſind, beſtätigt die Annahme, daß es ſich bei beiden den Ruf nach Kaſſel abgelehnt und ſei hierauf nach Wien ge
dürſte zu erheblicheren Beſoraniſſen in Betreff einer weiteren vorgedachten Jnfektionen nur um engbegrenzte lokaliſirte Er reiſt wo eine komiſche Oper von ihm gegeben werden ſollte.

erſeuchung der Kartoffelpflanzungen anderer Gemarkungen ſcheinungen handelt.
Anlaß geben, da die Kulturländereien, welchen die be i

Da Heine an einer anderen Stelle deſſelben Briefes weiter be-
An irgend einer anderen Stelle als in Malitzſch und Lohe richtet, die beiden neuen Opern Weber's hießen: „Euryanthe“

fallenen Stücke angehören, rings in einer ſo weiten Entfernung, hat ſich im Bereich der preußiſchen Monarchie der Kolorado und „Die drei Pintos“, Text von Hofrath Winkler, läßt ſich
daß daß Zurücklegen derſelben dem Käfer unmöglich iſt, von käfer nicht gezeigt. mit Sicherheit annehmen. daß das bewußte Opernwerk 1822
unkultivirten ausgedehnten Haideflächen umgeben ſſud.

Bei der des S drings in Lohe wurde nach
Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe und etwas abweichend von

Halle, den 5. September.
vollendet und zunächſt für Wien beſtimmt geweſen ſein dürfte.

Die Oeſt. Amerikaniſche Zeitung meldet: Herr Friedrich
Mitterwurzer, der kürzlich aus Südamerika zurückkehrte, hatdem in Malttzſch eingeſchlagenen Verfahren vorgegangen. Nach (Der Abdrud unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit ch per Dampfer „Ems“ nach Europa begeben. In Deutſch

dem die Grenzen der Infektion feſtgeſtellt und im Ergebnißeiner ſorgfältigen deren andere in der Nähe befindliche e. Buer de Aiechee De An Hergwignn land und Oeſterreich wird Herr Mitterwurzer Kräfte erſten
Ranges engagiren und Mitte Oktober Wahrſcheinlich ſchon mitKartoffelpflanzungen vollſtändig frei befunden waren, wurden und ein Maureraeſelle in Streit, der bald dabin führte daß ſeiner ei enen Geſellſchaft in Eincinnati auftreten.

die infizirten Stücke zunächſt mit 40 em tiefen, in den angren Letzterer ſein Meſſer zog und damit dem
zenden infektionsfreien Ackerſtücken gezogenen glatträndigen, an in den Kopf verſetzte.
er Außenkante ſtark abfallenden Gräben umzogen, was ſich Behandlung begeben, hat aber auch den Meſſerhelden zur An-
als nützlich erwies, und die Ränder der infizirten Flächen mit zeige gebracht.
Rohbenzol überbrauſt. Hierauf wurde in den nächſten Tagen Kirchengemeinde iſt ſoweit vorgeſchritten, daß dieſer Tage dasdas Abſuchen des Kartoffeltrauts nach Eiern, Larven, Puppen Richteſeſt gefeiert werden konnte
und Käfern zum Zweck unverzüglicher Vernichtung derſelben

nichtung, willen mit dem Abſchneiden und Verbrennen aller

Puppen, und die aus den letzteren ſich entwickelnden Käfer ge

nach Anwendung der Harke ſorgfältig durchſucht, indeß wurde

Bergmann wen n Dem ſerbiſchen Dichter Jov aunovic iſt, wie der
„Kreuz-Ztg.“ berichtet wird. vom Fürſten Nikolaus von Mon-
tenegro das Großkreuz des Danilo-Ordens und ein Haus

e. Der Neubau der Predigerhäuſer der St. Marien ſammt einem Grundſtück zum Geſchenk gemacht worden.
Da Jovonovic, ſo wie ſein Bruder, der binnen Kurzem ein

e 4 rneues panſlaviſtiſches Journal herausgeben ſoll, zu den eifrig-äußerſt ſtabile Bau an Stelle der acen S ebande r ſten Anhängern der panſlaviſtiſchen Partei gehört, ſo wird in
Abtheilungen oder Häuſer, für jeden der Geiſtlichen eins, getheilt. deren Kreiſen die Gunſtbezeugung des Fürſten Nikolaus als ihr

oberirdiſchen Theile der Kartoffelpflanzen vorgegangen, worauf Die unteren Räume enthalten die Konfirmanden und Ver- geltend dargeſtellt.
ammlungszimmer, Archive 2c., die oberen Stockwerke ſind zuder Boden, nachdem die De war. daß KSarven, ohnungen der Herren Geiſtlichen eingerichtet. Die monumen-

enhin nur 5 cm und höchſtens 8 em im Boden ſtecken, auf talen Bildhauer- und Steinhauerarbeiten ſind nahezu vollendet
eine Tiefe von 10 em umgeflügt bezüglich umgegraben wurde. und geben dem Bau ein würdiges

Dieſer Tage ſtand auf dem Bureau der Königl. Eiſen-Die umgegrabene bezw. umgepflügte Erde wurde alsbald und bahn Vau Juſpettion Cöthen Leipzig) hierſelbſt ein Termin einigen Tagen der Arbeiter D. hier Abends von ver Arbeit

28 en wz 2 z 2es der Provin; Sachſen und ihrer Umges net
Anſehen. Der Abdruck unſerer Original 5erzſpondenzes iQuellenangabe geſtatiB1 Merſeburg, 4. September. (Miß handlung.) Als vor

ſchon am 9. Auguſt dieſe weitere Durchſuchung abgebrochen und betreffend die Vergebung der Maurerarbeiten (1200 Ebm. nach Hauſe kam, wurde er vor einem andern Arbeiter, der mit
die Ueberbrauſung mit Rohbenzol vorgenommen, wobei 10 Mauerwerk) zu den Viehrampen und Viehhürden auf Umbau jhm in ein und demſelben Hauſe wohnte, überfallen, zu Boden
dieſes Aetzſtoffes auf je 1 qm verwendet wurden. Der dortige h Halle an. Es erboten ſich, die a r Arbeiten geworfen und mit einem Knuttel dermaßen geſchlagen, daß er
leichte ſandige Boden nahm den hier zur Anwendung gekomme- auszuführen, die Herren Maurermeiſter Hohmann in ſgofort ärztliche Hülfe ig Anſpruch nehmen mußte. Bei ſeiner
nen Aetzſtoff begierig auf und wurde bis auf mindeſtens 9 em Kahlau mit 14645 -4, L. Grote hier mit 10015.4, A, Henſel Unterſuchung eonſtatirte der Arzt außer 2 Kopfwunden u. A.

b ränkt, ſo daß bei der unbedingt tödtlichen hier mit 8085 und H. Hoffmann hier mit 7830
von demſelken getränkt, ſordaß ſ Die Schüler der Quinta und Sexta unſeres Stadt Folge welcher Verletzungen D. vorausſichtlich mehrere WochenWirkung des Rohbenzols alle in dieſer Bodenſchicht befindlichen gymnaſiums unternahmen am SonnabendLarven, Puppen und Käfer der re r ſlug mit der Bahn bis Köſen von da zu Fuß nach der Rudels
waren, was ein demnächſt vorgenommenes

auch einen Rippenbruch und eine Verletzung der Lunge, in

orgen einen Aus arbeitsunfädig ſein wird.
nk, Bitterfeld 4. September. (Diebſtahl.) Geſtern

r burg. die Schüler der Tertia und Quarta bis beitertigte. Damit und mit der Abſperrung der alſo behandelten urg Vorher waren wurde der Thonarbeiter Anton Genderra von hier zur Haſtfanden die dicsiäbrigen Arbelten ihren Abſchluß und nach Schkeuditz gefahren und von da zu Fuß durch das Roſen gebracht. Derſelbe hat aus der Arbeiter Kaſerne der Grube

es wird im nächſten Jahre mit der Obſervation der infizirtenTerrains und der ſorgfältigen Durchſuchung der benach- des Ausfluges
thal nach Leipzig marſchirt. Die Unterſekunden hatten als Ziel Auge i 2 dungsſtü Werthaegenſtändrehburg a. U. gewählt Auguſte eine große Anzahl Kleidungsſtücke und Werthgegenſtände

Die Hinfahrt geſchah entwendet und gleich darauf bei einer Trödlerfrau verſetzt. Mit
harten Kartoffelpflanzungen ebenſo verfahren werden, wie bis Weißenfels, die Rückfahrt am Abend von Naumburg aus. dem Gelde wollte er ſich dann aus dem Staube machen; indeß
dies nach dem oben Geſagten für Malitzſch in Ausſicht genom u n Fntten gegangen.
men iſt.

benutzt, und es ſind in jüngſter Zeit nur geringe Mengen

wurde der Diebſtahl noch rechtzeitig entdeckt, worauf ſeine
t eſtlichkeiten zur Einweihung FeUeber den Urſprung dieſer Jnfektion hat ſich ebenfalls des neuen Schießſtandes der e genſemet Schützen- W ecbenreg

nichts Zuverläſſiges feſtſtellen laſſen. Fremdes Saatgut iſt nicb r u Der Einladung zur o0 Liebenwerda, 3. September. (Gewitter. Viehmarkt.)hieſige und auswärtige Nach einer langen Reihe ſchwüler Tage ſchien endlich geſtern
Nachittag unſeren lechzenden Fluren eine Erfriſchung zu kommen.von Kunſtdünger (Chiliſalpeter und Knochenmehl) und von Schützengeſellſchaſten Folge 9open und ſo war denn der ſich Mehrere Gewitter thürmten ſich ringen auf kamen aber

Kraftfutter (Baumwollenſaat und Reismehl) nach Lohe einge r n c P d et hier nicht recht zur Entladung.
Bemerkt mag noch werden, daß ſtatt der Anwendung von dem Schiesſtande n e i d re hrſt allerdings von großen Hagelkörnern untermiſcht und von einem

m gewaltigen Sturm begleitet war, der, die Marxdorfer Wind-gleich wirkſamen Rohpetroleums empfohlen u W S mühle rings herumdrehte, ihr die Flügel abriß ſie ſelbſt
findet erſt die eigentliche Einweihungsfeier ſtatt.

ſenſchoft um c Blitzſchlä 3 SchadeKnaſt, Wiſſenſchaft und Theater. e e e a de Don er en

führt worden.
Rohbenzol, deſſen Beſchaffenheit nicht immer gleich iſt, die Ver der Dunkelheit währte.

wendung des woh ßworden iſt, weil das Letztere verhältnißmäßig leichter und
ſchneller zu beſchaffen iſt, wodurch die erwünſchte Beſchleunigung
der Bekämpfung ermöglicht wird.

Die Unterdrückung der beiden vorbeſprochenen Jnfektionen
darf als eine gelungene und vollſtändige bezeichnet werden, ſo
aß die Beſorgniß einer weiteren Verbreitung des Schädlings

d h neea Vaterland a
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die trockene Mittheilung, daß Bertram Schlegel ſich des Betruges und der Unter
ſchlagung ſchuldig gemacht und die Flucht ergriffen habe.

Valerie war völlig betäubt von dieſem Schlage, der ſo ganz unerwartet, wie
ein Blitz aus heiterer Höhe, ſie getroffen hatte.

Sie konnte und wollte an die Wahrheit dieſer Mittheilung nicht glauben, ſie
war empört darüber, daß ihr Vater zu ſolchen Mitteln griff, um ihr nun auch
noch die Achtung vor dem Verlobten zu rauben; im erſten Augenblick beſchloß
ſie ſogar, der Aufforderung nicht Folge zu leiſten.Tante Auguſte blieb ruhiger, als ſie den Brief geleſen hatte, ihre klugen

Augen hefteten ſich mit forſchendem Blick auf das bleiche Anllitz des erregten
Mädchens.

„Habe ich Dich recht verſtanden, ſo äußerteſt Du geſtern noch, daß Du die
Auflöſung der Verlobung wünſchteſt“, ſagte ſie voll warmer Theilnahme. „Aus
Allem, was Du mir ſagteſt, ging hervor, daß Du Deinem Vater gehorchen und
jenem Manne entſagen woillteſt, den Du nicht ſo innig liebſt, wie Du in der
Stunde Deiner Verlobung glaubteſt.“

„Das iſt ein Jrrthum!“ warf Valerie ein.
„Es war ein Jrrthum Deinerſeits! Die Verhältniſſe in Eurem Hauſe waren

Dir drückend geworden, der kranke, unwirſche Vater verſagte Dir jede Freude,
er dachte nicht daran, daß die Jugend das Leben genießen will, deshalb wollteſt
Du fort, Du ſehnteſt Dich nach Unabhängigkeit, nach dem eigenen Heerde, der
erſte Mann, der ſich Dir näherte, gefiel Dir, da hatte der Glücksjäge mit ſeinen
Liebesſchwüren leichtes Spiel.“

„Der Glücksjäger?“ erwiderte Valerie verletzt. Das iſt Bertram nie ge
weſen

„Liebes Kind, Dein Vater und ich kennen die Menſchen beſſer, wie Du!
Du haſt heute Deine erſte, bittere Erfahrung gemacht, Gott möge Dich vor
weiteren behüten! Wer iſt dieſer Bertram Schlegel? Kaſſirer eines Bank
hauſes, weiter nichts! Er hat kein Vermögen, wohl aber Schulden, er muß
außerdem für einen hülfloſen Vater und eine Schweſter ſorgen. Da finde ich
es von ſeinem Standpunkt aus ſehr natürlich, daß er eine reiche Heirath zu
machen wünſchte, Du kamſt auf halbem Wege ihm entgegen, gab Dein Vater
ſeine Einwilligung, ſo war der Wunſch des jungen Herrn erfüllt und damit
zugleich auch eine drückende Schuld getilgt. Sprich mir nicht von Liebe, es
war Alles nur Berechnung, das erkannte auch Dein Vater, der unter ſolchen
Verhältniſſen ſeine Zuſtimmung nicht geben durfte. Die ſchroffe Ablehnung
hat den jungen Herrn verdroſſen, er ſah ſeinen ſchönen Plan geſcheitert, andere
Gründe, die wir nicht kennen, mögen binzugetreten ſein, kurz, ich begreife
es, daß er den Entſchluß ſatt ſein Glück drüben zu verſuchen.“

Valerie ſtand am Fenſter des einfach, aber ſolide eingerichteten Wohnzimmers
und ſchaute mit finſterem Blick in die herrliche Landſchaft hinaus.

„Jch würde vielleicht dieſer Anſchauung zuſtimmen, wenn der Brief Papas
nicht die furchtbar ſchwere Anklage enthielte“, ſagte ſie nach einer Pauſe. „Ein
Betrüger iſt Bertram vicht, das werde ich nun und nimmermehr glauben.

ante Auguſte blätterte ruhig weiter in den Briefen und Rechnungen, die
vor ihr auf dem Tiſche lagen und ſich auf Erntegeſchäfte bezogen ein ironiſches
Lächeln umſpielte ihre Lippen.

„Denke an den Freund, der den alten Schlegel betrog“, erwiderte ſie, „der
Kanzleirath würde auch nicht geglaubt haben, daß dieſer Mann ihn um Hab
und Gut betrügen könne. Man lernt einen Menſchen niemals ganz kennen und

e agegen brachten ſie denDörfern nach der Elbe zu einen durchdringenden Regen der

aber nicht zu Falle brachte. Noch gewaltiger entlud ſich das
Gewitter in öſtlicher Richtung und hat dortſelbſt in verſchiedenen

Die blutigroth untergehende Sonne bot an dem
Zur Auffindung der nachgelaſſenen Oper Kerl Maria öſtlichen Gewitterhimmel eine hier noch nie beobachtetes herr-v. Weber's: „Die drel Pintos“ berichtet die „Grazer Tages b ach errliche Farbenerſcheinung. Von dem ſich ſpäter bildenden Regen-

(25) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

(Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten.
er war moraliſch todt, Niemand ſchenkte ſeinen Worten Glauben. Wer weiß,
was zwiſchen den Beiden nach der Verlobung Weinerts vorgefallen iſt! Vielleicht
hat Bertram für das betrogene Mädchen Partei genommen und die Verlobung
rückgängig machen wollen! Vielleicht auch hat Weineit Schulden gehabt, die
vor der Hochzeit getilgt werden mußten! Hm, hm, immer bleibt noch eine
Frage ungelöſt: Weshalb iſt Bertram auf Nimmerwiederkehr abgereiſt? Sollte
er dennoch kein reines Gewiſſen gehabt haben? Die Schuld drückte ihn nicht,
behauptet ſeine Schweſter. Das iſt leicht geſagt, er wird ſich nicht beklagt haben,
aber ſie konnte dennoch eine drückende Laſt für ihn ſein, und die Möglichkeit iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß er in einer ſchwachen Stunde ſich an der Kaſſe vergriff,
um den drängenden Gläubiger zu befriedigen.“

Es war dem alten Herrn auch jetzt noch Manches unklar. Weshalb war
Krecker ſofort zum Rentner Sturm gegangen? Hatte er dieſen Mann gegen die
Familie Schlegel aufhetzen wollen? Dazu konnte er doch keinen vernünftigen
Grund gehabt haben, auch dann nicht, wenn Bertram nicht ſein Freund ge-
weſen war!

Oder aber war Valerie Sturm trotz aller Zweifel Annas doch ſo ſehr in
ihren Bräutigam verliebt geweſen, daß ſie mit ihm die Flucht ergriffen hatte?

Noch andere Fragen drängten ſich ihm auf, die er nicht beantworten
r aber er war gleichwohl mit ſeinem Plane bereits fertig, als er ſein Haus
erreichte.

Frohes Lachen ſchallte aus der Wohnung ihm entgegen, er wollte Anfangs
nicht eintreten, einem Freunde Ottos mochte er ſich in dieſem Anzuge nicht zeigen,
aber noch ehe ſein Blick durch den dichten Tabacknebel gedrungen war, der die
Perſonen umhüllte, rief Otto ſchon:

„Komm nur getroſt herein, Papa, Felix von Dornburg iſt wieder da!“
Eine hohe ſchlanke Geſtalt in der Uniform eines Jnfanterieoffiziers trat

aus dem Nebel heraus und reichte dem Jnſpektor beide Hände.
„Da bin ich, Onkel!“ ſagte er fröhlich. „Zum Hauptmann befördert und

hierher verſetzt, geſtern Abend angekommen, habe heute Vormittag mich ange-
meldet und mache nun Euch meinen erſten Beſuch. Aber Sapperment, wie ſiehſt
Du denn aus

„Wie ein Hausknecht, nicht wahr?“ lachte der Jnſpektor, den Handdruck
kräftig erwidernd. „Du könnteſt vermuthen, ich ſei garſtig heruntergekommen,
aber gräme Dich nicht unnbthig, ich ſpiele wieder einmal eine Rolle.“

„Ah, Du biſt ſeit Deiner Penſionirung Geheimer geworden?“ ſcherzte
der Hauptmann. „Jch erinnere mich, daß Otto es mir ſchrieb, na, es iſt eine
Paſſion wie jede andere.“

„Jedenfalls keine ſchlechte“, ſagte Hartleben, während er Hut und Porte-
feuille fortlegte, „die Guten wiſſen mir Dank dafür, der Haß der Böſen küm-
mert mich nicht. Aber nun ſei mir herzlich willkommen“, fuhr er fort, während
er ein Weinglas füllte und mit dem Neffen anſtieß, „Du wirſt ſicherlich überden Tauſch ſehr erfreut ſein.“

„Ja, und nein, lieber Onkel! Ja, weil ich nun wieder bei Euch bin und
dieſe Stadt gewiſſermaßen meine Heimath iſt.“

„Und nein?“ fragte der Jnſpektor, als ſein Neffe ſchwieg.
Der Hauptmann ſuhr mit der Hand einige Mal durch den langen blonden

Vollbart und zuckte die Achſeln.

Durchgebrannt.



hogen ſah man nur die beiden Anfangsenden, während das
Hauptſtück durch tiefe Gewitterwolken verdeckt wurde. Zu
dem re Vieh und Pferdemarkte waren diesmal wegen
des gleichfalls abgehaltenen Marktes in Eilenburg und Schildau
nur ca. 300 Pferde vorgeführt und war der Umſatz wegen
Mangels von Käufern unbedeutend. Dagegen waren über 800
Rinder angetrieben; doch machte ſich auch hier wenig Kaufluſt
bemerkbar. Auch auf dem mit ca. 900 Stück Ferkeln beſchickten
Schweinemarkte der ſonſt immer bei hohen Preiſen ſchnell ge
räumt wird, ging das Geſchäft trotz der ſehr geringen Preiſe nur
langſam und blieb ein großer Theil diesmal unverkauft. Das
Paar wurde ſchon mit 10 .4, theilweiſe noch billiger, abgegeben.
Der mäßige Umſatz läßt ſich durch die geringe Kartoffelernte
erklären

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 6. September:

Kgl. Unib.-Bibl. von 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen, der Bücher u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Prov. Sachſen für heimatthl. Geſchichte u. Alter-
thumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7/2 im
Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds in der i re Kaufmänniſcher Verein
Ib. z GggeWchaftsagrend und offene Bibliothek. New English

C. ub: Ab. 8 im Deutſchen Hof“. Kaufm. Verein „Mercur““:
Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufm. Verein „Solidia“:

ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Arbeitsanſtalt.

gaſſe

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bielefelder Stadt- Anleihe Littr. A. Vee nächſte

Ziehung findet Ende September ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakte r Dr. Richard Hantel

für Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließl
des Nachbezeichneten; Dr. Ewald Schulze ſür Lokales, Pro-
vinzielles und Theater; Louis Lehinann für den andel

Börſen- und Jnſeratentheil; ſämmtlich zu Ha e.

a

FIwagje Seidenſtoffe v. Mk. I.25 bis
18.65 p. et. (ca. 150 verſch. Qual. Atlasse, Faille
Française, Moscovite, Moirée, Sicilionne, Ottoman, „Mo-
nopol“, Rhadamés, Grenyadines, Surah, Satin merveilleux,
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete etc. verſ. roben-
und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik-Depdt
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſterumgehend. Briefe koſten 20 Pfg. Porto. 14 406

Fiir jede Familie unentbehrlich. Ortrand,
Reg Bez. Merseburg. Geehrter Herr! Ich kann nicht unter-
lassen, Ihnen herzlich zu danken für die unschätzbaren Apo-

theker R. Brandt's Schweizerpillen, ich habe selbige öfter in
meiner Familie angewandt für Magen- und Unterleibsbeschwer-
den und stets mit bestem Erfolg. Mein Sohn bekam seit 6
Jahren öfter einen Hautausschlag, begleitet von furchtbaren
Leibschmerzen, alle Mittel halfen nicht, seitdem ich die ächten
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel
1 .4 in den Apotheken) angewandt habe ist die Krankheit
Gott sei Dank weggeblieben. Hochachtungsvoll G. Schöne.
Beglaubigt die Polizei Verwaltung. (L. S.) Man achte beim
Ankauf auf den Namenszug R. Brandt's im weissen Kreuz der

Etiquette. [14397Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Fritz Falke mit Helene Waldheim (Hannover). Hr. Louis gut mit Johanna Möhle Hanne.

Hr. Eduard Thiele mit ar Harting (London, eareig
Hr. Franz Wilhelm mit Agnes Wilhelm (Werda, Reichenkach).Verlobt: Frl. Anna Merſeburg mit Hrn. Richard Teichler
(Bernburg, Stadt Su za). Frl. Margarethe Kirchhof mit Hrn.
Kaufmann Carl Meaubert (Hannover). Frl. Emma Bauer-
meiſter mit Hrn. Wilhelm Roſenick (Hannover, n rl.
Anna Tbies mit Hrn. Kaufmann Carl Volte Hannvover). Frl.
Jda Rebetge mit Hrn. Carl Querfurt (Dedeleben, Wernigerode)
Frl. Eugenie Ratzſch mit Hrn. Louis Herzog (Leipzig'

wenkau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Wilhelm Hapke (Hannover).

Hrn. Dr. H. Wolterstorff (Magdeburg). Hrn. Hans Leidloff
agen i. Weſtfalen).(Magdeburg,. Hrn. H. Ruff (H

ine Tochter: Hrn. Hermann Tag (Leipzig Hrn. R.
Liepe (Eilenburg).

Geſtorben: Rentierentier Albert Faber a de nrg
Jacob Gottlob Schmidt (Welsleben). Königl. hannov. Haupt
mann a. D. Ferdinand von Hanffſtengel (Hannover). Jn-
ſpector Paul Schulze (Göhren i. Mecklenburg). Holzhändler
Joh. Georg Grunert Leipzig).

Amtliche Bekanntmachung.
Zwangsbverſteigerung.

Jm der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund
buche von Oſtrau, Band IV, Blatt 74, auf den Namen der
verehel. Mühlenbeſitzer Karl Schuster Bertha geb.
Rraumann zu Oſtrau eingetragenen, in Oſtrau'er bezw. Wer-
derthau'er und

A. Waſſermühle Nr. 99 zu Oſtrau, beſtehend aus: Wohnhaus
mit Hof und 10 Ar Garten, Scheune mit Kuhſt all, Schweine

meine innigſt geliebte Frau, unſere gute

insdorf'er Flur belegenen Grundſtücke, nämlich:

ſtall, Federviehſtall und Plan 102, Acker, Gemarkung Oſtrau,
C. Gemarkung Werderthau, Plan 30, Acker und Plan 30, Wieſe,
D. Gemarkung Hinsdorf, Plan 109, Ackerland,

am 4. November 1887, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 60,06.4 Reinertrag und einer Fläche
von 1,7230 Hektar zur Grundſteuer, mit 142 Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden au a die nicht von
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan

enſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe
ſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden a oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte land zu machen, widrigenfalls dieſelben bei
eſtſtellung des geringſten Gebots nicht berg werden und
ei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An

ſprüche im Range zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke bean

ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen
alls nach erfolgtem Zwchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
nſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.
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„Kennſt Du den Bankier Robert Scharter?“ fragte er.
„Perſönlich nicht, ich erinnere mich aber, daß Du mit ihm befreundet warſt.“

elix, „und ich habe viel in ſeinem
verkehrt. Natürlich lernte ich auch ſeine Schweſter kennen, und ich will

ir nicht verhehlen, daß ich mich ſehr ſtark für ſie intereſſirte.
keine blendende Schönheit, aber dafür ſehr liebenswürdig, und wäre ich da
mals als Lieutenant nicht ſo blöde geweſen, ſo könnte ſie vielleicht längſt meine

„Wir waren Schulkameraden“, nickte

Frau ſein!“
„Ah, und nun iſt ſie verlobt!“ ſagte der Jnſpektor, die Brauen hoch em

porziehend.
„Jch las das in der Zeitung. Wer iſt dieſer Hugo Weinert?“
„Der Prokuriſt des Hauſes.“
„So, ſo, das ärgert mich nur noch mehr. Jch wollte mich damals nicht

„Jm Vertrauen g

nachblickte.

Sie iſt gerade

kommen iſt!“

„Onkedem Verdacht ausſetzen, daß ich nur des Geldes wegen um die Hand der reichen „Jch, Onkel?
jungen Dame würbe, ich hatte auch leider noch keine günſtige Gelegenheit zu der
entſcheidenden Frage gefunden, als ich von hier verſetzt wurde nun muß mir
ein Mann zuvorkommen, der wahrſcheinlich in der That nur ein Glücksjäger iſt.“

„Das iſt möglich, Felix, aber Du erlaubſt, daß ich mich einſtweilen jedes
Wenn Du nun zu ſpät kommſt, ſo iſt das Deine

eigene Schuld“, fuhr der Jnſpektor fort, während er die Perücke abnahm, „da
wirſt Du wohl gute Miene zum böſen Spiel machen müſſen.“

„Wenn Fräulein Emma ihren Ver
lobten liebt, und er ihrer Liebe würdig iſt, werde ich nicht

Urtheils darüber enthalte.

„Freilich!“ erwiderte der Hanptmann.

treten, das verſteht ſich von ſelbſt.

Dich einladen, und Du darfſt nicht ablehnen, wenn
rathen willſt.“

„FJch rathe Dir auch, Dich wieder auf den früheren freundſchaftlichen Fuß
mit dem Bankier und ſeiner Schweſter zu ſtellen“, fügte der Inſpektor hinzu,

Es iſt ja möglich, daß die
junge Dame keine Ahnung von Deinem Liebesſehnen gehabt hat; wollteſt Du
ihr vun Dich fern halten, ſo würde ſie über den Grund nachdenken, ihn errathen

„man muß ſich in alle Verhältniſſe zu finden wiſſen.

und vielleicht ihn lächerlich finden.“
„Haſt Recht, Onkel“, nickte der Hauptmann, „ich werde nächſter Tage hin

gehen und meine Aufwartung machen.

ber ob ich unter pieſca erhältniſſen in

jenem Hauſe wieder verkehren kann, das iſt eine andere Frage!“
„Die Du erſt dann Dir beantworten kannſt, wenn Du die Verhältniſſe in

jenem Hauſe kennſt“, ſagte Otto, dem Vetter eine neue Cigarre anbietend.
Jugendfreund wird natürlich Deinen Beſuch verlangen und erwarten, er wird

u nicht Deinen Aerger ver-

lieb, wenn Du Di

könnteſt.

eſſe. Aus dieſen

wiſchen die Beiden

„Der

will i

den gefärbten

„Jn dem Hauſe hat Manches ſich geändert“, fuhr Hartleben fort; „wie
lange warſt Du fort von hier

„Fünf Jahre.“
„So lange ſchon? Ja, ja, wenn man alt wird, vergeht die Zeit ſehr raſch.

kann. Liebſt Du F.

„Ja wohl“, ſagte der Inſpektor in ſeiner ruhigen Weiſe.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 5. November 1887, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verkündet werden.
Zörbig, den 2. September 1887.

Königliches Amtsgericht-

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Die am Sonnabend den 3. d. M., Abends erfolgte
glückliche Geburt eines geſunden Mädchens beehren

ſich ergebenſt anzuzeigen
Halle, den 5. September 1887.

uthnau, Kgl. Oberbergamts-Aſſiſtent

und Frau Rosa geb. Günther.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurr unſer guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager d

Rittergutsbeſitzer Gustav MHildebrand
im 59. feeelepre

Um ſtille Theilnahme bitten
Gr. Goddula, den Die Hegel Hinter

ie tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. September, Nach-

mittag 3 Uhr ſtatt. [14420

[14030

14441]

Heute Morgen S Uhr ſtarb plö u und unerwartet

u er JSophie Güttner geb. Ihring.
Halle a. S., den 5. September 1887.

4448] Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Vottes unerforſchlicher Rathſchluß rief heute meine liebe

an 8 Ja a geb. Seeleim Alter von 48 Jahren in die Ewigkeit ab.Um ſtille Theilnahme bittet t
Halle a. S. den 4. Seplember 1887.

re ze cretairne dindern.Die Beerdigung findet Dienstag N itTrauerhauſe aus ſtatt. achmirtag e Uhr. vom

1

Fra

[14451

Nach monatelangen Leiden ſtarb11 ugr plötich in Rennaer bei r a ermittas
Fran verw. Friederike Haeussler

geb. Donath
im 61. Jahre.

Halle, den 5. September 1887.
Jm Namen der trauernden Hint14454) r n erbliebenen

Dank.
Für die liebevolle und ehrende Theilnahme bei dem Begräbniß mein s lieben Mannes unſeres Jaige

Schwiegervaters und Großvaters, des früheren Gutsbeſitzers

Wilhelm Voigt in Dornitz,ſagen wir allen Denen, die den Sarg ſo reichlich mit Kronen
und Blumen ſchmückten, hiermit unſeren herzlichſten Dank.
Dank allen Denen, die den theuren Entſchlafenen zur letzten
Ruheſtätte begleiteten; beſondern Dank noch Herrn Paſtor
Richter in Kirchedlau für die troſtreichen Worte am Grabe.

Dorunitz b. S14417 tz b. Cönnern, den I. September 1887.
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eſagt, kann ich Dir vielleicht doch hel en“, nahm dſpektor r r. J P el er G Wnred
ommt aber vor allen Dingen darauf an, ob Fräulein Sſich gegenwärtig glücklich fühlt. r

Deinigen entgegen und wünſcht ſie die

See rn d weiß ich das„Nun?“ fragte der Hauptmanu voll ungeduldiger Erwartung.„Forſche jetzt noch nicht, 8

Jſt das nicht der Fall, kommt ihre Neigung der
eſſeln wieder zu löſen, die ſie an den

ittel ſchon, dieſen Wunſch zu erfüllen.“

ich rede erſt dann, wenn die rechte Stunde ge

„Es iſt jedenfalls etwas, was dieſen Herrn Weinert iBraut diskreditiren muß!“ ſen H einert in den Augen ſeiner
„Allerdings, ich möchte vorher nur noch weiteres Materidazu ſollſt Du mir behülflich ſein ch aterial ſammeln, und

„Es wäre mir
ſcheinbar mit Weinert befreunden, mir üb iwandel und vielleicht auch über f mir über ſeinen Lebens

ſeine Schulden genaue Auskunft verſchaffen
Jch wünſche das aus beſonderen Gründen die ich jetzt nicht erörtäulein Scharter wirklich, ſo liegt es auch le Inter

n el r v Dir r klarem Geſchä rer kein großes Vertrauen ſchenke, wenigſtens dem Mennicht; wie er im Geſchäft ſeinen P ausfüllt, darüber habe ich kein Ucwar
„Na, dann muß ich alſo auf jeden Fall Freund Robert beſuchen“, erwiderte

z W Sexny i enntennen lernen. Der Freundſchaftsbund wird ſo raſch nicht l iOnkel, werde alſo nicht ungeduldig, wenn es lage W geſchloffen ſei

„Jch vertraue auf Deinen Scharfblick, Felix, Du wirſt ſchon nach der erſten
Unterredung wiſſen, was Du an dem Manne haſt“.

c ch Tag ich r t u n n er ſich erhob, „nun
ni nger ſtören, wir haben wo e heute Nachmitt t.o u a ehe u h h chmittag unſere Arbeit

„Wir beſuchen immer noch dasſelbe Bierhaus“, antwortete Otto,die Hand zum Abſchied reichend. e dem Setter
en z De a n S S auf Wiederſehen!“

Damit ging der Hauptmann hinaus, Otto verfügte ſich die T iin ſein Arbeitszimmer und der Inſpektor begab n t

geworden ſein, daß ich

auſe kann ich den Verlobten Emmas

ſich in ſein Schlafgemach, um
art zu reinigen und den Anzug zu wechſeln.

4. Kapitel.

Eine ſeltſame Werbung.

Die Hinterblieben“rurgl,

Frau Scharter iſt geſtorben, und der Bankier hat für ſein Söhnchen eine Gou
vernannte engagirt

„Die er wahrſcheinlich heirathen wird“, ſchaltete Otto ein. „Jch würde es
ihm nicht verdenken, denn die Gouvernante iſt jung und ſchön

Eine Fräulein von Born, nicht wahr fragte der Hanptmann. „Jch kenneihre Mama, die verwittwete Major von Born, fie lebt von einer kleinen Witt-

wenpenſion; es wäre ihr von Herzen zu gönnen, daß ihre Tochter glücklich würde,
denn von dieſem Glück fiele wohl auch für ſie etwas ab.“

Steinmühlen, das Gut der Wittwe Auguſte Sturm, lag etwa eine Stunde
von der entfernt. Tante Auguſte, eine noch rüſtige, wenn auch
bereits ergraute Frau, bewirthſchaftete dasſelbe gemeinſchaftlich mit ihrem einzigen
Sohne Paul, und der vortreffliche Zuſtand, in dem Acker und Wieſen ſich be
fanden, bekundete, daß Paul ein tüchtiger Landwirth ſein mußte.chon am Tage nach dem Verſchwinden Bertrams erhielt Valerie die

S

ſchriftliche Aufforderung ihres Vaters, nach Hauſe zurückzukehren und zugleich
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